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Grobbritamriens Vorschläge:
AenderuRg des UeberwaümngS-StMems und Anertennung der
WanisKen Parteien als kriegführende Mächte unter Vedingungen

Ligenberlclit <1er  K8I ? re88e

Ueberwachung des Landstraßen-
und Neichskraftfahrbahnbcrkehrs

X Berlin. 14. Juli
Ein ausführlicher Runderlaß des Neichs-

führers ft und Chefs der deutschen Polizei
legt die Aufgaben der motorisierten Gendar¬
merie fest, die in 42 Bereitschnsten(3320 Offi¬
ziere und Mannschaften) auf das ganze Reich
verteilt ist:

Ueberwachung des Verkehrs aus Einhal¬
tung der Verkehrsvorschriften und die Prü¬
fung aller Fahrzeuge aus ihre verkehrssichere
Beschaffenheit. Hilfeleistung bei Nnglncksfäl-
len. soweit es der Schuh von Leben und Ge¬
sundheit der Volksgenossen und die Erhal¬
tung wertvollen Volksvermvgens erfordern.
Ermittlung der Tatbestände bei Verkehrs-
»nfällen, Fahndung nach gestohlenen Kraft¬
fahrzeugen und nach Kennzeichen-Mißbrauch,
Belehrung der Verkehrsteilnehmer, Beobach¬
tung des Zustandes der Straßen , der Stra¬
ßenbauten und der Zeichenbeschriftnng und
die Beobachtung schienengleicher Bahnüber¬
gänge.

Die motorisierte Gendarmerie ist örtlich
und sachlich im gesamten Reichsgebiet zu¬
ständig, ohne an die Politischen Grenzen in¬
nerhalb des Reiches gebunden zu sein Sie ist
berechtigt, gebührenfreie und gebührenpflich¬
tige Verwarnungen bei Uebertretung der
Verkehrsvorschriften zu verhängen. Die
Angehörigen der motorisierten Gendarmerie
tragen die neuen grünmelierten Uniforme»
der Gendarmerie und sind an einem beson¬
dere,, Aermelband: „Motorisierte Gendar¬
merie", erkenntlich.

UutM NattimaitmWern
X Paris . 14. Juli

Die Prügeleien auf dem sozialdemokra¬
tischen Landesparteitag in Marseille — auf
der schließlich die Regierungsführung . des
Kabinetts Blum mit 4539 gegen 19 Stimmen
bei 828 Enthaltungen gebilligt worden war
— bildeten gewissermaßen den Auftakt zu
den Feiern des französischen Nationalfeier¬
tages am Mittwoch. Den Höhepunkt bildete
die große Parade am Triumph¬
bogen.  an der außer dem Staatspräsi¬
denten auch König Karol  von Rumänien
und der Sultan von Marokko teilnahmen.
Die Parade wird als die größte seit dem
Kriegsende bezeichnet— man wollte ja dem
französischen Volke vorführen, wohin die
Rüstttngsmilliarden kommen. Die Truppen
wurden von der Menge mit Beifall begrüßt.
Eines der etwa hundert über der Stadt krei¬
senden Militärflugzeuge mußte auf der Seine
notwassern.

Die Kommunisten  feierten den Natio¬
nalfeiertag auf ihre Weise: Im Vororte
Boulogne  bei Paris stürmten sie um
4 Uhr morgens die noch offenstehenden
Kaffeehäuser und gingen mit Stühlen und
Biergläsern gegen die wenigen Polizisten vor.
Mehrere Beamte wurden bei der Schlägerei
verletzt, darunter auch eine Anzahl von
Journalisten , ehe noch Polizeiverstärkungen
angelangt Ivaren.

Am blutigsten verlief der Nationalfeiertag
in Marseiile.  Hier kam es zu Zusam¬
menstößen zwischen den Teilnehmern einer
nationalen und einer kommunistischen Kund¬
gebung. Als sich der Zug der Volkssrontler
von der Polizeipräsektur her, wo gegen die
nationale Kundgebung Protestiert worden
war , unter Revolverschüssen wieder in Be¬
wegung setzte, entstand eine Panik. 15 Per¬
sonen wurden verletzt, 15 verhaftet.

Ligen beriet, ! 6er I48 - Pre88s
in. Rom, 14. Juli

Nach Meldungen aus Jerusalem beschloß
das arabische Zentralkomitee, zu den Ver¬
handlungen der Geistere Mandatskommis¬
sion über den britischen Palästina-
Plan eine Delegation unter Führung des
Großmnsti von Jerusalem zu entsenden. Bei
dieser Gelegenheit wird, wie verlautet, die
arabische Delegation in Nom Aufenthalt neh¬
men und Mussolini einen Besuch abstatten.

ex. London, 14. Juli.
Mittwochmittag übergab die britische Ne¬

gierung den Vertretern der 26 dem Nichtein-
mischnngsansschuß angehörenden Staaten
ihre Vorschläge zur Lösung der in der Nicht¬
einmischungsfrage entstandenen Krise. Das
umfangreiche Dokument, das dem der briti¬
schen Negierung in der letzten Sitzung des
Ausschusses erteilten Austrag gerecht werden
soll, gibt in der Einleitung zu, daß ein Kom-
Promißborschlag gemacht wird. Es schlägt
vor:

Das System der Anbordnahme von Be¬
obachtern auf spanische Häfen anlanfenden
Schiffe soll fortgesetzt, das Flottenpatronillen-
system durch die Einsetzung inter¬
nationaler Beamter in spani¬
schen Häfen  ersetzt und die lieber-
wachung der Landgrenzen sofort
w i e d e r h e r g e ste l l t werden. Weiter
sollen beide spanische Parteien als
kriegführende Mächte anerkannt
werden, wie das Deutsche Reich und Italien
es schon borgeschlagen hatten, fedoch unter
der Bedingung, daß nur begrenzte Konter¬
bandelisten anerkannt werden. Beide spa¬
nische Parteien müssen außerdem die Fahrt
von Schissen unaehindert gestatten, die Be¬
obachter mit an Bord führen und die Flagge
des Nichteimnischungsausschusses tragen. Neu¬
trale Schiffe, die keinen spanischen Hafen an-
lanfen, sollen nicht gestört werden. Mitglie¬
der des Nichteinmischungsabkommcns sollen
Schisse ihrer eigenen Flagge gegen die Aus¬
übung der Rechte Kricgssührender schützen
können.

Der Nichteinmischungsausschuß soll weiter
die Frage der Verwendung, die mit auslän¬
dischen Flugzeugen durch die beiden Par¬
teien erwägen und einstimmig eine Ent¬
schließung über die Zurückziehung auslän¬
discher Staatsangehöriger unter Aufsicht
einer internationalen Kommission aus den
Kampsverbänden der beiden spanischen Par¬
teien annehmen. Die anerkennende Rechte
Kriegsführender soll wirksam werden, so¬
bald der Nichteinmischungsausschuß feststellt,
daß die Maßnahmen für die Zurückziehung
der ausländischen Staatsangehörigen be¬
friedigend arbeiten. Außerdem soll die bri-
tische Negierung zu Verhandlungen über die
Einsetzung von Beamten in spanischen Häfen,
die Zurückziehung ausländischer Freiwilliger
und die Bedingungen, unter denen die Rechte
Kriegführender zu gewähren sind, ermächtigt
werden. Ein Zusatzdokument nmreißt die
englischen Wünsche hinsichtlich des Personen-
kreises der Freiwilligen.

DNB Salamanca, 15. Juli . Staatschef
Franco hat am Mittwoch im Hauptquartier
in Salamanca die dort anwesenden Pressever¬
treter sehr herzlich empfangen und ihnen mit¬
geteilt, daß es ihnen gestattet sei, sich an die
Madrider Front zu begeben, um von dort aus
frei und wahrheitsgemäß an ihre Agenturen
und Zeitungen zu berichten.

Dort würden sich die ausländischen Presse¬
vertreter davon überzeugen können, daß nach
einer Woche wütender Angriffe der Bolsche¬
wisten, deren Offensive zusammengebrochen u.
die .Kämpfe so gut wie beendet seien. Die mili¬
tärischen Operationen der Nationalen be¬
schränkten sich augenblicklich nur auf kleine
Verschiebungen der Vorpostrnstellungcn.

Ferner dankte General Franco den Presse¬
vertretern in herzlichen Worten für ihr Inte¬
resse an dem Befreiungskampf des nationalen
Spaniens.

Er nehme an, daß sie sich Wohl schon don
der Ruhe und Ordnung im Hinterlande und
Pon der Begeisterung der an der Front käm-

Zur Behandlung dieser britischen Vor¬
schläge ist der Nichteinmischungs-
ausschuß sür morgen Freitag  ein-
berusen  worden.
' Die Sensation in Paris sind zahlreiche
Blüttermeldungen, daß die Banken der
Londoner City der spanischen Na¬
tionalregierung in den letzten
Tagen einen Kredit von rund
90 Millionen Pfund Sterling ge¬
währt hätten — eine Nachricht, die in
französischen Negierungskreisen als „zweifel¬
haft" bezeichnet wird . Üebrigens ist es in den
nordspanischenGewässern zu einem neue n
Zwischenfall  gekommen: Ter britische
Dampser „Milton " ' wurde vom national-
spanischen Kreuzer „Almirante Cervera" be¬
schlagnahmt, als er nach Santander
durch,zubrechen versuchte. Der . britische
Marineininister erklärte übrigens im Unter¬
haus, daß in diesem Fall kein Eingreifen der
britischen Flotte erfolgen werde

Starke Zurückhaltung in Paris
DNB ., Paris , 15. Juli . In zuständigen

französischen Kreisen war man am Mittwoch¬
abend in einer Stellungnahme zu den Kom-
promißvorschlägender englischen Regierung
sehr zurückhaltend. Man beschrankte sich auf
den Hinweis, daß das Schriftstück, das als von
größter Wichtigkeit bezeichnet werde, in Paris
erst im Laufe des Nachmittags gegen 17 Uhr
eüigetroffen sei. Die diplomatischen Kreise wol¬
len, bevor sie eine eingehendere Meinung ab¬
geben, das Schriftstück erst sorgfältig studieren.
Höchst wahrscheinlich würde man, wie von gut
unterrichteter Stelle verlautet, über gewisse
Punkte der englischen Vorschläge erst noch in
London Aufklärungen einholen, damit die An¬
sicht der Leiter der französischen Politik in vol¬
ler Kenntnis der Sachlage festgelegt werden
könne. Unter diesen Bedingungen werde es
kaum möglich sein, vor Donnerstag und zwar
wahrscheinlich erst nach dem Zusammentritt
des Kabinettsrates , der um 17.30 Uhr einbe¬
rufen ist, die Stellungnahme kennenlernen, die
die französische Regierung gegenüber den eng¬
lischen Vorschlägen einznnehmcn gede"*°-

London war einverstanden
London,  14. Juli . Der englische Außen¬

minister teilte am Mittwoch auf Anfrage im
Unterhaus mit, daß die Aufhebung der fran¬
zösisch-spanischen Grenzkontrolle durch die
französische Regierung in Poller Nebereinsiim-
mung mit England erfolgt sei.

pfenden nationalen Truppen und Freiwilligen
hätten überzeugen können.

General Franco schloß seine Ansprache mit
der Einladung an die Pressevertreter, das
neue Spanien auch,nach Beendigung des Krie¬
ges zu besuchen, kennen zu lernen und ihm ihr
Interesse zu bewahr °

Die Nationalen im Vormarsch
DNB . Salamanca , 15. Juli . Der nationale

Heeresbericht vom Mittwoch meldet von ver
Front von Aragon : Im Abschnitt Albarracin
wurd: die Gegenoffensive unserer Truppen
fortgesetzt. Der Gegner, der versucht hatte, die
Ortschaft Albarracin zu umzingeln, wurde aus'
seinen Stellungen verdrängt. Der Feind hatte
beträchtliche Verluste. Vierzig Milizlcnte ha¬
ben sich mit ihren Waffen den Nationalen ge¬
stellt.

Front von Madrid : Ein neuer Angriffs-
Versuch des Gegners bei Brnnete und Villa-
nusva del Pavdille ist wieder fehlgeschlngen,
wobei er sehr starke Verluste erlitt.

Plumpe Dokumentenfälschung
Luxemburg, 14. Juli

In der vergangenen Woche hatte die links-
radikale Monatsschrift „Nene Zeit" Doku¬
mente veröffentlicht, die beweisen sollten, daß
die deutsche Kolonie in Luxemburg eine ver¬
kappte Bestechungs- und Spionagezentrale
sei, die aus einem Geheimfonds u. a. an den
belgischen Nexistensührer Leon Degrelle
300 000 Franken ausbezahlt und auch an
luxemburgische Blätter Unterstützungen über¬
wiesen hätte.

Die deutsche Gesandtschaft hatte die ver¬
öffentlichten Dokumente sofort als plumpe
Fälschungen bezeichnet. Auf Veranlassung der
luxemburgischen Negierung eröfsnete die
Staatsanwaltschaft eine Untersuchung, die
nun zu einem sensationellen Ergebnis geführt
hat. Ein gewisser Noselct ans der Umgebung
von Luxemburg wurde unter der Beschuldi¬
gung verhaftet, die betreffenden Dokumente
hergestellt zu haben. Luxemburg dürste in¬
folgedessen einem aufsehenerregenden Politi-
schen Prozeß cntgegengehen.

Kvmsdie lm Merhaus
Oppositionsführer kam — und lehnte ab!

eZ. London, 15. Juli.
Unter der Ueberschrift „Komödie der

Führerschaft der Arbeiterpar¬
tei"  berichtet „Daily Telegraph" über die
seltsame Haltung des Chefs der Opposition
im Unterhaus, Ättlee.  Der Führer der
Labonr-Partei , Major Attlee,  war bei Be¬
ginn der Sitzung des Unterhauses über das
Gesetz für die Eigentumsrechte der nationalen
Bergwerke nicht erschienen. Die Labour-Par-
tei erklärte darauf durch den Mund verschie¬
dener Sprecher, daß sie die Gesetze als Gan¬
zes anerkenne und nicht opponieren wolle.
Der Lnbour-Abgeordnete Pritt  stellte fest,
daß die Frage der Parteien schneller geklärt
würde, wenn das Gesetz schnell angenommen
werde. Als Führer einer zahlenmäßig sehr
beschränkten Gruppe sprach der Unabhängige
Sir Stassovd Cripps  gegen das Gesetz.
Während dieser Ausführungen erschien dann
der Führer der Labonr-Partei , Attlee,  und
hörte die letzten Sätze von Sir Crtppe. Attlee
erklärte sich daraufhin gegen das Gesetz. Ein
Minister bemerkte dazu, daß es sich Wohl um
einen Irrtum handeln könne, durch den sich
die Partei Attlee soeben für das Gesetz er¬
klärt habe, und Attlee selbst weder Inhalt
noch die späteren Ausführungen durch ein
Züspätkoinmen gehört habe. Er werde in¬
folgedessen die ganze Angelegenheit noch ein¬
mal erklären. Diese Wiederholung , brachte
Attlee jedoch nicht davon ab, entgegen der.
Haltung der Mehrzahl seiner Parteifreunde
gegen das Gesetz zu stimmen. Das Gesetz
wurde mit großer Mehrheit an gen om¬
ni e n.

Eillspaimimg in Wan?
London, 14. Juli

Wenngleich die Kümpfe zwischen den Trup¬
pen der chinesischen 29. Division und der
japanischen Nordchina-Garnison noch immer
nicht beendet sind, wenngleich auch in Tokio
und Nanking scharfe Protestnoten übergeben
und abgelehnt werden, wenn schließlich auch
noch in Peiping Vorbereitungen für einen
laMvierigen Straßcnkampf getroffen wer¬
den, so rechnet inan doch immer noch mit
Vermittlnngsmöglichkeiten, um so mehr, als
die Vereinigten Staaten den britischen
Wunsch nach einem gemeinsamen Schritt der
Mächte in Tokio abgelehnt haben.

Die Botschafter Japans und Chinas unter¬
richteten den deutschen Reichsaußenminister
am Mittwoch über die Lage um Peiping.

Beamte sollen yoflich sein,
erklärt Reichsinnemninister Dr. Frick in einem
Erlaß an alle Behörden: „Im Dritten Reich ill
der Beamte Diener am deutschen Volk. Mit dieser
Stellung des Beamten ist jede unsachlicheSchärfe
und Schroffheit und jede Unhöflichkeit im schrift¬
lichen und mündlichen Verkehr mit den Volks¬
genossen unvereinbar. Ich erwarte daher von der
Beamtenschaft, daß sie jeden, der sich mündlich
oder schriftlich an die Behörde wendet, w e n n
auch bestimmt , so doch höflich ab¬
fertigt

Sffensive der Rote« zusammengebrochen
Ansprache des Generals Franco an die avstSndifche« Pressevertreter
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Zur Vereinheitlichung des Feuerlöschwesens
in orqanisatvrischer Mid dienstlicher Hinsicht wurde
vvm Reichsführer ft und Chef der deutschen Doli»
zei beim Stabe des Chefs der Ordnungspollze ! die
Dienststelle des Inspekteurs des
Feuerlöschwesens  geschaffen , dem sowohl
die Berufs -, Pflicht - und freiwilligen Feucrwehren
unterstehen.

3«m Tag der VeuWen Kauft
München in ein Farbeomeer getaucht

Das deutsch -österreichisch « Presseabkommen
>vird in der römischen Presse als national¬
sozialistischer Ersvlg  gewertet . Nach dem
„Pvpolo di Roma ' ist die deutsch -österreichische
Verständignng eine der vorbildlichsten Errungen,
schäften und Verwirklichungen der nationalsozia¬
listisch«» Idee , die ganz Europa als Vorbild
dienen könnte.

Der deutsch -italienische Jugcndaustausch
wird weiter fortgesetzt . Im Laufe des August fah¬
ren 450 Hitlerjungen  nach Italien und wer¬
den dort ein Lager beziehen . Ende Juli kommen
450 Avantgardisten nach dem Deutschen Reich , die
ein Lager in der Eifel beziehen.

Gut « Beziehungen zum Deutschen Reich
und Italien fordert das Londoner Blatt „Datlh
Mail ' , nachdem die Manöver im Kanal die
Schlagkraft der britischen V-Bootzs- und Luftwaffe
bewiesen habe » .

Der Besuch des Königs von Rumänien
in Paris  wird vom „Petit Parijien " dahin¬
gehend kommentiert , daß die Aussprachen des
Königs mit verschiedenen französischen Staats-
Minister » vor allem der Wiederbefestigung der seit
längerer Zeit gelockerten Beziehungen zwischen
den beide, , Staaten und der internationalen
Politik galten . Frankreich wünscht die Erhebung
der beiderseitigen Gesandtschaften zu Botschaften.

MM
bri -er „NMOen MtWun-e"

Letzte Vorbereitungen zum Sängerbundesfest
llisenderlcki cler dl 8 -k>resse

NN. Breslau , 14 . Juli.
Mit fieberhafter Eile werden in Breslau die

letzten Vorbereitungen für das Sängerbundes¬
fest getroffen . Wie die Zahlen beweisen , wird
es das größte Sänger 1 reffen aller
Zeiten sei » . So find in fünf Gütersonder¬
zügen 50 000 Bettstellen für die 120 Massen-
cmartiere in den Schulhäusern eingetroffen.

Bei der großen „Deutschen Weihe-
stund  e" , zu der man 400 000 Menschen er¬
wartet , werden große Aufmarschblocks zu je 15
bis 20 000 Menschen gebildet Und durch „V e r-
pflegungsstraßen"  voneinander ge¬
trennt , damit die Versorgung auch geregelt
werden kann . Das Breslauer Arbeitsamt hat
eine Sonderaktion einleiten müssen , um die
notwendigen Aushilfskräfte für das Gaststäiien-
gewerbe heranznbekommen . Fast 2000 Träger
wert . .! dazu benötigt , die Verpflegung in die
einzelnen Blocks zu tragen.

Außer den gewöhnlichen Aushilfskräften
müssen 1000 Kellner , 100 Köche und 2000 Zap¬
fer angefordcrt werde ». Außerdem wurden
400 Servierfrauen , 200 Spülmädchen und
75 Kochfrauen verlangt . Das Arbeitsamt hat
sich deshalb an die übrigen 37 schlesischen Ar¬
beitsämter gewandt und an die Arbeitsämter
in Dresden , Leipzig , Berlin und Frankfurt,
da noch viele Kräfte fehlen . Stuttgarthat
bereits 50 B e d i e n u n g e n augeboten . Bon
de» Brauereien mußten 25 000 Stühle und
Tische bereitgestellt werden.

Den AcMang des großen SängertrefsenS
wird der F e st z n g d e r 120 000 bilde » . Vier
Säulen zu je 30 000 Mann werden drei Stun¬
den Marschzeit brauchen.

Ligen bericht 6 er !08 - ? re » ,s

xk . München , 15. Juli
München hat sich in den letzten 48 Stun¬

den in eine Märchenstadt  verwandelt.
In den Straßen und auf den Plätzen rüh¬
re » sich ungezählte fleißige Hände und zau-
der » eine Sinfonie der Farben hervor . Die
g c w a l t j g e K n n d g e k>u n g de u t s ch e r
Kult  u r , in deren Mittelpunkt die feierliche
Weihe des Hanfes der Deutschen Kunst stehenwird.

Mit besonderer Liebe ist man an die Aus¬
schmückung jener Straßenzüge gegangen,
durch die sich am Somitagnachmittag der
einzigartige 7V- Kilometerlange
Festzug „2000 Jahre deutsche Kul-
t u r " bewegen wird . Die ersten Künstler des
Reiches wetteiferten an der würdigen Aus¬
gestaltung . Hunderttausend Volksgenossen
aus dem Reich und Gäste aus dem Ausland
werden diese einzigartige Veranstaltung er¬
leben . Seit Tagen schon wehen von zahl¬
losen Fahnenmasten die Fahnen des neuen
Reiches . Triumphbogen erhalten ihren letz¬
ten Schmuck , und die Erdgeschosse der Häuser
schmücken einheitlich getönte Stosfahnen . Die
Briennerstraße  erscheint in tief Braun,
die Theaterinerstraße in Rot . Wieder andere
Straßen glänzen ' in Weiß , Grün und Blau.

Die geräumige Halle des Hauptbahnhoses
ist in e i n gewaltiges Atrium der Kunst ver¬
wandelt worden . Den ankommenden Be¬
sucher empfängt aus dem weiten Platz des
Bahnhofs ein Wald von Fahnen und von
wuchtigen , bis zu 15 Meter hohen Pylonen.
Die Straßenränder sind mit prachtvollen
Plastiken geschmückt . Vor der Feldherrnhalle
steht schon der Sockel , der die schwarze

Schale mit der heiligen Flamme ausnehmen
soll . Ueberall in den Hauptverkehrsadern wie
in den stillen Vierteln der Altstadt oder in
den Hallen des Ausstellungsparkes sind die
letzten Vorbereitungen in vollem Gang.
Selbst von den Privathäusern ziehen sich
schon die Blumen und Girlanden . Die Stra¬
ßen Münchens sollen festlich glänzen , wenn
am Samstagabend Millionen Lichter auf-
slammen.

Mit sieberhafter Spannung sieht man dem
großen Tag entgegen . Freitagvorinittag wird
unter Mitwirkung des Gewandhaus - Orche¬
sters von 'Leipzig und des Münchener Lehrer-
Gesangvereins im Kongreßsaal des Deutschen
Museums mit deutscher Musik der Tag der
Deutschen Kunst feierlich eröffnet werden.
Am Abend findet eine Begrüßung , der Teil¬
nehmer an der zweiten Jahrestagung statt.
Festaufführungen der einzelnen Theater er¬
gänzen das reiche Programm . Den Samstag
füllen Sondertagungen und eine Festsitzung
der Neichskulturkammer für bildende Künste,
bei der Neichsminister Dr . Goebbels  das
Wort ergreifen wird . Den Abend beschließt
ein Empfang der Reichsregierung und die
festliche Illumination der Stadt , mit großen
Konzerten auf zehn öffentlichen Plätzen Mün¬
chens . Die Krönung des Festes bringt der
Sonntag mit der feierlichen Einweihung des
Hauses der Deutschere Kunst mit der Eröff¬
nung der „ Großen deutschen Kunstausstel¬
lung 1937 " und am Nachmittag mit dem ge¬
waltigen Festzug „2000 Jahre deutsche Kul¬
tur " . Die Feierlichkeiten finden mit zahl¬
reichen Künstlerfesten und Tänzen aus den
öffentlichen Plätzen der Stadt ihren wir¬
kungsvollen Ausklang.

MenWeMnmggel »ach Spante«
Zehn Niederländer ans dem Wege «ach Valencia

Ligenbvricbt 6 er di 8 -I >rcsLo

ckg. Amsterdam , 14. Juli
Der in Worin erveer (Niederlande)

ausgedeckte Menschenschmuggel nach Not - >
Spanien zieht weit größere Kreise , als es ur¬
sprünglich den Anschein hatte . Zurzeit be¬
finden sich nach den Feststellungen der Polizei
z e h n j u n g e N i e d e r l ä n d e r a u s d e in
Wege nach Not - Spanien,  um bei den
Bolschewisten Kriegsdienste zu leisten . Es
ist eigenartig , daß die verstärkte Tätigkeit der
roten Menfchenschmuggler gerade in dem
Augenblick einsetzte , in dem die Aushebung
der Kontrolle an der französisch - spanische»
Grenze angekündigt wurde . Die einheitliche
Untersuchung der ganzen Angelegenheit liegt
in Händen des mit diesem Sonderauftrag be¬
auftragten Inspektors He hing  von der
Amsterdamer Kriminalpolizei . Bei den An¬
geworbenen handelt es sich um der Polizei
bekannte Kommunisten . Die Polizei setzt
alles daran , nm die roten Werber auszuspü¬
ren , von denen man annimmt , daß sie noch
weit mehr Opfer aus dem Gewissen haben,
als bisher bekannt geworden ist.

Wie festgestellt wurde , sind die meisten für
Spanien Angeworbenen mit Autobussen
von Rotterdam nach Paris  geschasst
worden , um von dort nach Spanien geschmug¬
gelt zu werden . Polizeikommissar De Groot

teilt mit , dätz versucht iverden soll , die Ange¬
worbenen durch die niederländische Gesandt¬
schaft in Paris noch während ihres dortigen
Aufenthaltes ausfindig machen zu lassen , um
sie nach Möglichkeit zur Rückkehr nach Holland
zu bewegen.

Der Hafenpolizei von Rotterdam ist es ge¬
lungen , drei Agenten der sowjetspanischen
„Internationalen Brigade " zu verhaften , als
diese im Begriff waren , zwei unter falschen
Vorspiegelungen verlockte junge Holländer nach
Sowjetspanien zu befördern . Die Verhaftung
erfolgte auf dem Honptbahnhof in Rotterdam.
Einer von den Festgenommenen ist ein be¬
rüchtigter Kommunistenhäupt ->
ling in Rotterdam.  Ein anderer Ver¬
hafteter , der als Arbeitsloser Unterstützung be¬
zieht , hatte sehr viel von der „ Roten Hilfe " ,
die die verbrecherischen Werbungen in Holland
finanziert , stammendes Geld bei sich.

MM EOültLftM MMll
X Berlin , 14 . Juli.

Ein Erlaß des Reichserziehungsministers
regelt die Rechtsstellung der Juden im deut¬
schen Schulwesen bis zu einer späteren reichs-
aesetzlichen Neuordnung . Soweit keine jüdischen
Privatschulen bestehen oder von den Unter¬
haltsträgern der öffentlichen Schulen besondere
öffentliche Schulen für Juden errichtet werden,

nehmen die jüdischen Schüler am Pflicht¬
unterricht der allgemeinen öffentlichen Schulen
teil . Jüdische Schüler können in Höhe von 1,5
vom Hundert der gesamten Neuaufnahmen an
Wahlschulen  zugelassen werden . Kinder
jüdischer Frontkämpfer sind in diese Anteilzahl
nicht einzurechnen . Jüdische Mischlinge
besuchen grundsätzlich die allgemeinen Volks¬
und Wahlschulen . Ihre Aufnahme unterliegt
keiner Beschränkung . Den von zwei volljüdi¬
schen Großeltern abstammenden Mischlingen ist
auch der Besuch jüdischer Schulen oder Sam¬
melklassen für jüdische Schüler gestattet , doch ist
Vorsorge getroffen , daß sie dann in diesem
Falle nicht mehr das Neichsbürgerrccht erhal¬
ten . Während jüdische Mischlinge , die das
Staatsbürgerrecht erhalten können , grundsätz¬
lich wie jeder andere Schüler auch an den Ge --
meinschaftsveranstaltnngen teilnehmen , sind
jüdische Schüler von Gemeinschastsveranstal-
tungen außerhalb des schulplanmäßigen Unter -.-
richts ausgeschlossen . Jüdischen Mischlingen ist
die Ablegung der Prüfung in jedem Falle ge¬
stattet.

Juden können nicht L e h r e r und
Erzieher deutscher Jugend sein.
Auch jüdische Mischlinge sind
k ü n f t i g s ü r d e n B e r u f e i n e s d e u t-
schen I u g e n d e rz i eh e r s ungeeig¬
net.  Zur Ausbildung für den Beruf eines
Erziehers oder Lehrers wird daher grund¬
sätzlich nur noch zugelassen , wer für sich,
allenfalls auch für seine Ehefrau , den erfor¬
derlichen Nachweis über die Reinheit des
Blutes erbringen kann . Bis zu einer späte¬
ren Neuordnung werden aber einzelne
jüdische Antragsteller zur Sicherung der
nötigen Lehrkräfte für jüdische Schulen zu
wissenschaftlichen Prüfungen für das höhere,
Handels - und künstlerische Lehramt vor be¬
sonderen Prüfungsausschüssen zugelassen.

X Berlin , 15 . Juli.

Die Verhandlungen zwischen dem Deutschen
Reich und Polen über eine Neuregelung bei
wirtschaststechnischen Fragen des am 14 . d. M.
abgelaufenen Genfer Abkommens über Ober¬
schlesien wurden am Mittwoch zu einem gewis¬
sen Abschluß gebracht . Die Regelung betrifft
den Grenzverkehr,  vorläufig gültig bis
zum 30 . Juni 1938 , wobei die Erleichterungen
im kleinen Grenzverkehr im deutschen Teil des
Abstimmungsgebietes von 10 auf 15 Kilometer
erweitert wurden . Verhandlungen über eine
gewisse Förderung des deutsch -polnischen
Warenverkehrs über die oberschlesische Grenze
sind noch im Gange . Wegen des weiteren Auf¬
enthaltes der Optanten und des zukünftigen
Schutzes der beim Uebergang der Staatshoheit
vorhandenen Rechte aller Art konnte eine Eini¬
gung in der auseinandergehenden Rechtsauf-
fassnng der beiden Staaten nicht erzielt werden.

4 SSMMWWMM
Budapest , 14. Juli

Eine schwere Massenvergiftung hat sich in
der Ortschast Domony  ereignet . Durch
den Genuß giftiger Pilze erkrankten dort
49 Anwohner lebensgefährlich . VierPer-
sonen  sind bereits den Vergiftungen er¬
legen.  fünf weitere schweben in Lebens¬
gefahr . Auch die übrigen 40 Betroffenen,
mußten mit schweren Vergiftungserscheinun¬
gen ins Krankenhaus gebracht werden . Eine
sofort eingeleitete behördliche Untersuchung
hat ergeben , daß diese Masienvergiftungen
auf den Genuß selbst gesammelte ' '
Pilze  zurückzusühren sind

»-valtr «min, »an Han, kc-ns«

Urbeberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  München.
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Zum erstenmal packt ihn das Heimweh . Ist da der Brief
schuld , oder die warme , duftende Sommernacht mit ihren
funkelnden Sternen , die auf dem dunklen Wasser einen
wunderlichen Reigen tanzen ? Er weiß es selbst nicht recht,
hat einfach Heimweh , nagendes Heimweh , das die Seele mit
grauen Fäden bespinnt und zusammendrückt und von dem
nur der reden kann , der es einmal gespürt . Das Heimweh,
das nach jedem Stein der Heimat schreit , nach jedem Baum,
nach dem Elockenkkang am späten Abend . Heimweh , das
dem Herzen die trauten Bilder vorhält . And was man als
Last empfunden hat , die schwere Arbeit aus dem Acker, man
möchte es jetzt so gerne tun und tief mit den Füßen versinken
im weichen Boden.

Ach, wie schön ist es doch, wenn die Hänge brennen im
gelben Licht und die Abendsonne die Wipfel des alten Wal¬
des küßt , wenn die Nachtvögel rufen und alle Wege schim¬
mern im weißen Licht des Mondes . Im Heimweh empfindet
man sogar Sehnsucht nach den grauen Regentagen , die ihm
damals so verhaßt waren . Hei , wie hat das gerauscht und
gegluckst und wie haben die alten Wolkensrauen ihre Schlep¬
pen über das Wiesental hingezogen . Die Weißdornhecke
war mit Vieltausend Tropsen behängen . „Der Weißdorn
weint " hat dann Linde gesagt . Sie hat ja für alles eine
Deutung gewußt , das feine , blonde Ersenkind . Alles hat sie
in ihr kleines Herz ausgenommen und es ist dort unvergessen
liegen geblieben . Zu allen Dingen hat ihr phantastisches
Köpfchen Dinge gedichtet , die himmelweit entfernt waren
von der Wirklichkeit , aber doch wahrhaftig , mit der inneren
Wahrheit der Dinge.

Noch niemals hat Robert dies alles so tief und schmerz¬
lich empfunden wie in dieser Nacht , aus der sich eine unend¬

liche Einsamkeit auf ihn herniedersenkt . Ach, wie einsam ist
doch ein Mensch , wie sterneneinsam , wenn die Sehnsucht um
die Heimat und das Glück der Kindheit und Jugend an die
Türe seines Herzens pocht.

In diesem Gefühl sucht Robert den Weg kn seine Woh¬
nung , setzt sich an den Schreibtisch und schreibt an Linde.
Seine ganze Sehnsucht um die Heimat schüttet er hinein
und dann stockt er plötzlich.

Er hat sie noch mit „ Meine liebe , kleine Linde " ange¬
sprochen in der Aeberschrist , und nun mühte unbedingt etwas
geschrieben werden , das ihr Aufklärung verschafft . Es wäre
gemein , sie noch länger aus dem Glauben zu halten , daß
alles , was gewesen ist , noch seine Gültigkeit habe . Man
könnte vielleicht schreiben , daß alles ein schönes Märchen
gewesen sei. Ja , das könnte man wohl , bei jedem anderen
Mädchen vielleicht . Aber bei Linde ist das nicht gut möglich.
Das wäre so, als wenn man hinginge und ihr einen Dolch
in das junge Herz stieße.

Es kommt schließlich so weit , daß Robert um die Zeit,
als die erste Helle des neuen Tages durch die Fenster flutet,
den Brief in Stücke reißt und nur eine Karte schreibt . Er
teilt ihr mit , daß er ihren Brief , diesen langen , wichtigen
Brief , erhalten habe , wofür er sich herzlichst bedanke . Es
gehe ihm gut und er denke sehr oft der schönen , gemeinsam
verlebten Stunden.

Kein Wort van einem Wiedersehen . Nichts davon , daß
noch alles so wie früher wäre . Er bringt es nicht übers
Herz , ein Wort von Liebe zu sprechen . Robert Meißner
vermag nicht mehr zu lügen.

8.
Die Zeit geht dahin und mit ihr das Leben aus dem

Tannhof nach dem harten Gesetz der Arbeit.
Aber wenn die Tannhoserin nicht eine an Leib und

Seele kraftvolle Frau gewesen wäre , hätte sie manchmal
schon verzweifeln können . Christoph arbeitet wohl , aber er
tut es unter einem Zwange und seine Gedanken sind nie bei
der Arbeit , sondern bewegen sich in einer Richtung , in der
die Mutter ihm nicht folgen kann . Sie ahnt nickt , was ihn

so stark beschäftigt . Wohl hört sie ihn am späten Abend oft
das Haus verlassen und heimkehren im Morgengrauen . Und
sie hat schon aufbegehrt dagegen , heftig und leidenschaftlich,
will wissen von ihm , wo er seine Nächte zubringt . Aber
Christoph hat dafür nur ein Lächeln und schweigt.

Dann trägt die Tannhoserin auch ein Leid ^um den an¬
deren Sohn , der über allem Künstlertum vergißt , einmal,
und wenn es nur aus ein paar Stunden wäre , in die Heimat
zu kommen . Kann er sich denn nicht denken , daß der Mutter
Herz in Sehnsucht nach ihm schreit , mitten in der schweren
Arbeit oft , mehr aber noch in den Nächten , wenn der Mond
langsam am Fenster vorüberzieht?

Die Tannhoserin weiß , daß noch mehr um diesen Fernen
ein Leid tragen . Bärbel zum Beispiel , hinter deren beschei¬
denem Schweigen sich ein lohendes Herz voll Liebe verbirgt.
And dann die andere , Rosalinde Burgstaller , die zuweilen
am Abend vorbeikommt und dann , wenn sie die Bäuerin
fern glaubt , ganz still auf der Hausbank sitzt, hoffend , daß
vielleicht jemand von Robert etwas sagen möchte . Aber was
gäbe es da viel zu sagen ? Sie grollt Linde immer noch,
weil sie es war , die den Buben zur Bildschnitzerei brachte
und ihm die Mittel gab , aus die Schule zu gehen . Sie weiß,
daß sie ihm heut noch hilft . Soll sie diesem treuen Herzen
den Dolchstoß versetzen und ihr sagen , daß er eine ander»
Frau liebt ? Sie kann es nicht.

Der Donaubote hat einmal einen kurzen Artikel Uber
den Künstler Robert Meißner aus dem Bayerischen Wald
gebracht . Darüber kann man sich lange Zeit unterhalten.
Und dann wird der Name Robert wieder nicht mehr ge¬
nannt , weder von der Mutter , noch von Bärbel und Linde.
Es ist wie eine geheime Abmachung , daß keine der anderen
weh tun will.

Es wäre auch gar nicht gut , wenn Linde einmal zu ihr
käme und fragen würde : „Wißt ihr denn nichts von Ro¬
bert ? " Dann müßte die stolze Tannhoserin wohl demütig
den Kops neigen , weil sie selbst nichts weiß von ihrem Sohn.
Nur Bärbel könnte sagen , eine kurze Karte sei gekommen

^Fortsetzung folgt .)



Der Reichs - und Preußische Arbeitsminiiter Kat
sc » Olicrreaierunasrat Dr . Ben » bei der Lanoesver-
slchcrunkiscmstalt Württemberg in eine Oberregic-
rungsratsstclle der Bcsoldunasaruvvc A 2 clngcwic-
se» .

Der Obervtleaer Wilhelm Zeucht bei der Heilanstalt
Weinsbera tritt , nachdem er die Ältcrsarenze erreicht
bat , mit dem Ende des Monats August 1937 in den
Ruhestand.

Der Netchsminister der Justiz hat die Iustizinivck-
toren Gommcl , Kö»f, Ostertag und Bithler bei dem
Oberlandesgcricht Stuttgart zu Justizoberiukvcktoren
der RBesGr . A ->b 2 bei ihrem derzeitigen Amt er¬
nannt , den Bezirksnotar Schoov in Haiterbach seinem
Antrag cntsvrcchcnS an das Krunöbuchamt Schwen¬
ningen verseht und den Vezirksnotar Seeger in
Dornban seinem Ansuchen entsprechend in de»
Ruhestand 'verseht.

Mit Ablauf des Monats Oktober 1937 tritt Iustiz-
amtmann MerkIcin  bei dem Amtsgericht Stutt¬
gart I krast Gesetzes in den Ruhestand.

Mit Ende des Monats September d. I . treten
Bcrivaltnngsobersekretär Nochman » bet dem
Amtsgericht Stuttgart I und Justizsckrctär Häcker bei
dem Grundbuchamt Eblinacn kraft Gesetzes in den
dauernden Ruhestand.

Der Präsident der Rcichsanstalt stir Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung bat den Sekre¬
tär Krau Ottilie Kraul beim Arbeitsamt Hcilbronn
auf ihren Antrag in den Ruhestand versetzt.

Im Bereich der Neichsvostdirekiion Stuttgart ist der
Postmeister Richter  in Besigheim lWürtt .) zum
Obcrvostmcistcr in Schorndorf lWürtt .) ernannt
worden.

Der Landcsbiichos hat dem Assessor Dr . Ostmanu
beim Ev . Oberkirchenrat die Stelle eines weltlichen
Mitglieds ScS Obcrkirchcnrats mit der Amtsbezeich¬
nung eines Kirchcnrats übertragen.

Der Landesbischof bat die Pfarreien Kirchen¬
tellinsfurt . Dck . Tübingen , dem Pfarrer Huber in
Dettenhausen , Dck . Tübingen , und Bondorf , Del.
Scrrenbcra , dem Pfarrvcrivxscr Kurt Hartweg I»
Kirchcntcllinssnrt . Dck . Tübingen , übertragen.

Dicnstcrledigungen
Die Bewerber um die Stelle eines Obcrvsleacrs

bet der Heilanswlt Weinsbera haben sich innerhalb
10 Tagen bet der Direktion dieser Anstalt zu melden

Die Bewerber um die Nevicrförsterstcllen Züttlin-
gcn bei« Forstamt Ncueustadt , Lorch II beim Forst¬
amt Lorch, Ellenbcra II beim Forstanit Ellwangen
Obersörsterstclle Ellenberg , haben sich binnen 10 Ta¬
gen aus dem Dienstwege bei der Forstdirektion zu
melde » .

Vss Mttsr Wird wirder gut
Witterungsvorhersage für die Zeit

vom 16. bis 24 . Juli 19L7
Herausgegeben von der Forschungsstelle für
langfristige Witterungsvorhersage des Reichs-
Wetterdienstes in Bad Homburg v. d . H .,

am 14. Juli , abends
Der langsame Durchzug eines Kaltlnftkör-

Pers von Nordwesten nach Südosten hat das
vordem bestandene freundliche Wetter unter¬
brochen und in Mitteldeutschland stellenweise
ungewöhnlich große Niederschlagsmengen ge¬
bracht . Danach ist wieder Beruhigung einge¬
treten . Das Witterungsgepräge der nächsten
zehü Tage läßt sich kurz folgendermaßen
kennzeichnen : Im großen und ganzen freund¬
lich , häufig heiter , warm , oft schwül , wieder¬
holt verbreitete gewitterige Störungen mit
häufiger leichter Abkühlung . Die Aufheite¬
rung und Erwärmung wird tu den nächsten
Tage » von Westen nach Osten fortschreiten,
aber bereits am Donnerstag können im
Westen einzelne Gewitter auskreten . Die Ge¬
witter werden teilweise , besonders im Westen
und Süden , von stärkeren Regenfällen beglei¬
tet sein . Die Sonnenscheindauer wird in dem
zehntägigen Zeitraum säst allerorts 70 Stun¬
den überschreiten . Die Zahl der Tage mit
Niederschlägen wird wahrscheinlich an vielen
Orten — besonders im mittleren Nord¬
deutschland — unter fünf bleiben.

Stadt und Amt Neuenbürg
vor ILV Zähren

In einer „Geographie und Statistik Wir-
tenbergs " ans dem Jahr 1787 Wird Las
„Städtchen und das Amt Neuenbürg " folgen¬
dermaßen geschildert:

„Das Stcdtchen Neuenbürg liegt ain der
Enz im Schwarzwald in einem engen , tiefen
Tale , das sich um einen runden Berg krümmt,
aus dem ein altes Schloß stehet , das der Forst¬
meister dieses Forstes bewohnet . In der Mitte
dieses Berges stehet eine kleine, , alt Kirrt -c.
Das Städtchen ist fast ganz neu gebaut . Es
hat zwo Porstädte , deren eine von dem Städt¬
chen durch die Enz abgesondert wird . Eine be¬
deckte Brücke vereinigt sie wieder . Es hat 1178
Einwohner und Sitz und Stimme auf den
Landtagen . 1788 brannte das Städtchen bis
aus wenige Häuser mit der schönen neuen Kir¬
che, die erst 1777 gebaut worden , durch ansge-
kummenes Feuer ab . Die Vorstadt und ungef-
sähr 20 Häuser blieben stehen . Der abgcbrnnn-
Gebäudc waren einige 60- In der Nachbar¬
schaft des Städtchens sind alte Eiscngrnben.
Bei Waldrennnch wird Eisen gegraben , das
zu Pforzheim verarbeitet wird.

Das Amt Neuenbürg hat Flachsbau und

ansehnlichen Handel mit Holz . Es bestehet aus
7 evangelischen Pfarren und eine Waldensorg-
pfarre . 1. Birken seid  ist ein Marktflecken
von 695 Einwohner ; 2. F eldr  e n nach  ist ein
Marktflecken und Kirchspiel von 1788 Einwoh¬
nern ; 3. Ottenhausen  ist ein Pfarrdors
von 444 Einwohnern ; 4. Gräfenhausen
ist ein Pfarrdors und Kirchspiel von 1242 Ein¬
wohnern ; 5. Langenbrand  ist ein Pfarr-
dorf n . Kirchspiel von 1271 Seelen ; 6. Grn n-
wettersbach  ist ein Pfarrdors in der
Markgrafschaft Baden , in der Nähe der Stadt
Durlach . Dahin gehört das Dorf Mutschel¬
bach als ein Filial . Beide Orte haben 739 Ein¬
wohner ; 7. Dobel  ist ein Pfarrdors ans dem
Schwnrzwaldc von 903 Einwohnern.

Calmbach  ist ein schöner , ansehnlicher
Flecken bei dem Zusammenflüsse der kleinen n.
großen Enz , eine Stunde von Wildbad . Die
Enz teilt Calmbach in zwei Teile . Die meisten
Bürger sind Schiffer und Holzhändler , die ei¬
nen starken Verkehr mit Holz haben . Calmbach
hat 983 Einwohner . Der Diakon ds? ° Stadt
Wildbad verstehet die Kirche dieses Fleckens.
— Palm ba  ch ist ein Waldenser „Pfarrdors " .
Die übrigen Orte des heutigen Kreises Neuen¬
bürg zählten damals zu den Aemtern Wildbad
und Licbenzell sowie znm Klosteramt Herren-
nlb.

Die am gestrigen Tage zwischen Karlsruhe
uud Hcrrcualb verkehrten Kasfcczügc waren
wieder gut besetzt . Von vielen Teilnehmern
wurden auch als Ausflugsziel die Berg¬
schmiede , Rotensol und Frauennlb gewählt , in
eine solch schöne Bergwelt , wo es so vieles zu
erwandern gibt . Da fächelt der SomMcrwind
durch die Wipfeln und in der stillen Einsam¬
keit hört man die Melodie des Waldesrau¬
schens . Andere besuchten das Freischwimmbad
in Herrenalb , um sich in Sonne und Walser
zu erfrischen . Im Knrgartcn erklangen die flot¬
ten Weisen der Knrkapelle und überall , vor
allem auch in den Gaststätten herrschte an dem
schönen Mittwochnachmittag eine recht frohe
Feiertagsstimmnng.

/ - UL r/s7»

Der Schnittpunkt dreier Schworzvmld-
stratzen . Es zeigt sich immer deutlicher , daß die
Kleiuenztalstrahe vom durchgehenden Verkehr
stärker beansprucht wird . Oft kommt cs vor,
daß mehrere Fcrnlastznge hintereinander fah¬
ren oder sich begegnen . Die Straße wird aber
auch gerne von Anto -Ausflnglern benützt.
Große vollbesetzte Omnibusse n . flinke , schnit¬
tige Personenkraftwagen steht man durch das
idyllische Schwarzwäldtäl sausen , für die we¬
nigen Talbcwohner ein fast noch ungewohntes
Bild . Besonder ? rege ist der Durchgangsver¬

kehr jeweils Sonntags . Zieht man in Be¬
tracht , daß Calmbach mitten im Schnittpunkt
dreier viel benützter Schwarzwaldstraßcn liegt,
so kann man wohl verstehen , daß im Ort , in
erster Linie an den Kreuzungspunkten , an
schönen Sonntagen und auch Werktags ein
recht lebhafter Betrieb herrscht . Die Dreh¬
scheibe beim Rathaus ist Wohl der Angelpunkt
für die Schaulustigen , für die Kraftfahrer aber
auch eine Stelle , wo es heißt , alle fünf Sinne
zusammen zu nehmen , um diese Insel ohne
jede Stötung zn passieren . Da sich manche
Schaulustige aber zu satt an die Straßenkreu¬
zung stellen, -versperren sie den Fahrzeuglcnkern
alle Sicht . Deshalb wäre es ratsam , wenn die¬
jenigen , die sich gelegentlich den flüssigen Fahr-
zengvcrkchr dort ansehen wollen , rücksichtsvoll
Distanz nehmen würden . Die cinsetzende
Fremdenhochsaison macht sich zusehends be¬
merkbar . Auch die hier weilenden KdF .-Urlau-
bcr loben Calmbachs reizende Lage und nützen
icdc Gelegenheit ans , » m auf Wanderungen
die Umgebung kennen zn lernen . Einen ein¬
drucksvollen Verlauf nehmen seweils dieKd -F .-
Untcrhaltnngsabendc.

Häfen a . Enz , 14. Juli . Sein Nachtquartier
teuer , nämlich mit dem Pelz , bezahlt hat ein
halbwüchsiges Füchslein , das unerlaubt in der
Fnticrkammcr eines hiesigen Bürgers näch¬
tigte . Als die Hausfrau heute früh 6 Uhr ihr
Vieh füttern wollte , fand sie den frechen Ein¬
dringling schlafend im Futter liegend vor . Der
schnell herbeigernfene Sohn schwang den Spa¬
ten so sachgemäß , als ob er es beim Arbeits¬
dienst gelernt hätte und löschte -das Lebenslicht
des Vorwitzigen ans.

DarttdreSA
Dir NS, -Kampfspiele im Bereich der SA-

Grnppe Südwest sind beendet . Ein gewaltiges
Bekenntnis zn Einsatz - und Opfer -bcreitschaft
har damit seinen äußeren Abschluß gefunden
und wird innerlich in der Form wciterwir-
ken, daß die Leistungen der Besten zugleich
Ansporn für die Weiterarbeit Aller bedeuten.
Wenn es gelungen ist, diesem Erlebnis eine so
große Zahl von SA -Männern znznsühren , so
ist das nicht zuletzt ein Verdienst derjenigen
Betriebssichrer in Wirtschaft und Gewerbe,
Handel und öffentlicher Verwaltung , die in
verständnisvoller Weise den SA -Mchrcrn und
SA -Männern den hierzu notwendige :; Urlaub
gewahrten.

Die SA -Standartc 172 dankt allen Be¬
triebsführern , die durch Gewährung von Ur¬
laub die Teilnahme ihrer Gefolgschaftsmitglie-
dcr , an den 9dS .-Kampfspielcn in Stuttgart
ermöglichten , hiermit bestens.

Heil Hitler:
Iran  k, Standartenführer.

WeiWöNlme. SM «Oft de« Ss «erw«rMl
Von l ) r . Otto  X r s m e r , VVeinsber -;

Die erste Generation des Traubenwicklers,
der Heuwur  m , ist in diesem Sommer in
einer Stärke aufgetreten , wie wir sie nur selten
bcobachten .Wo nichtgenügend häufigundnicht
genügend gründlich gespritzt wurde , konnte er
an den Gescheinen recht beträchtlichen
Schaden anrichten . Voraussetzung für den Er¬
folg im Kampfe gegen den Heuwurm ist eine
sorgfältige Beobachtung des Motten fin¬
ge  s mittels der Fangglasmethode , die trotz
aller Aufklärung der letzten Jahre in vielen
Gemeinden unterlassen wurde . Wenn man
schon diese Beobachtungen unterläßt , so sollte
man doch zum mindesten erwarten , daß wenig¬
stens die in den Aufrufen des Rebschädlings-
bekämpfungsdienstes angegebenen Spritzter¬
mine eingehalten und die bezüglich der Brühen
gegebenen Ratschläge befolgt werden . Mer auch
das war nicht überall der Fall . Mißerfolge lie¬
gen somit nicht in einer Minderwertigkeit der
verwendeten Mittel , sondern einzig und allein
in einer zu wenig häufigen , zu wenig gründ¬
lichen und zu spaten Verwendung der Präpa¬
rate . Chemische Untersuchungen verschiedener
Mittel ergaben in allen Fällen deren einwand¬
freie Zusammensetzung.

Noch ist der Kampf gegen den Traubenwick¬
ler nicht zu Ende . Es folgt noch die zweite
Generation , der S a u er w u rm . Es kommt
darauf an , aus den Erfahrungen zu lernen und
nicht wieder dieselben Fehler zn machen . In
diesem Kampf sind die zur Verfügung stehen¬
den Mittel im rechten Augenblick und mit der

notwendigen Gründlichkeit einzusetzen . Nach
den bisherigen Beobachtungen ist mit einem
ganz außergewöhnlich starken Auftreten des
Sauerwurmes zu rechnen , so daß nur durch
intensive Bekämpsungsarbeit
sich größere Schäden vermeiden lassen wer¬
den . Seit den ersten Tagen des Juli haben
die Sauerwurmmotten mit ihrem Flug ein¬
gesetzt, und zwar in ganz erheblicher Stärke.
Zur Zeit dauert der Flug noch unvermindert
an und ist sogar noch im Steigen begriffen.
Höhepunkt und Ende des Mottenfluges lassen
sich heute noch nicht übersehen , so daß auch
im einzelnen die genauen Termine für die
Bekämpfung noch nicht angegeben werden
können , insbesondere was die Anwendung
von Berührungsgiften , Nikotin und Pyre-
thrum , betrifft . Man muß sich darüber klar
sein , daß die Arsenpräparate nur dann wir¬
ken können , wenn sie frühzeitig genug auf
die Trauben gebracht werden , damit die
jungen Würmer überall etwas Arsen vor¬
finden und sich beim Einfressen in die Beere
dadurch vergiften . Das erreicht man nur
durch vorbeugende frühzeitige Spritzung.

Es ist deshalb notwendig , sofort  eine
Bekämpfung mit Ar se n s P r i tz m i t t e l n
durchzuführen in Verbindung mit einer
Knpserfpritzung  gegen die überall
vorhandene Peronospora , deren weitere Aus¬
breitung ebenfalls verhindert werden muß.
Man verwendet deshalb bei sämtlichen noch
notwendigen Spritzungen im August kupfer¬
kalkbrühe unter Zugabe von 400 Gramm
Kalkarsen pro Hektoliter oder ein Kupfer n .;o

^ ^ A « I. RöIAP . M « kWi>
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NSLB , Kreisabschnitt Ob . Enztal : Nächste
Tagung morgen Freitag nachmittag 14 Uhr in
der Wilhelmschule Wildbad : 1. Vortrag : Kern;
2. VDA .-Ausstellung.

Dengler , Krcisavschnittswalier.

NS .-Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg -Waldrcnuach . Der Pflichtabend
findet heute Donnerstag 20.30 Uhr statt . Die
Blockwartinnen sorgen dafür , daß jeweils die
Mitglieder ihres Blockes anwesend sind.

I . IV. »E , M . I

HI , Schar Neuenbürg . Heute Abend 20.15
Uhr tritt die ganze Schar in Uniform ans dem
Turnplatz an.

Urttkrgauführerin . Am Montag , den 19.
Juli werden einheitliche Heimabende dnrchgc-
führt . Das Material hieflir geht Euch in den
nächsten Tagen zn.

Nntrrgauführcrin . (Saarpfalz führ¬
ten ) . Ich verweise Euch ans den Oberganbe-
fehl ^ 12/37 . Es wäre fein , Wenn auch Mädel
aus nnserm Uutcrgnu an einer der genannten
Saarpfalzfährten teilnehmcn könnten . Die An¬
meldungen hierzu müssen umgehend an den
Untergau gemacht werden.

Arsen enthaltendes Fertigfabrikat in der vor¬
geschriebenen Konzentration . Da der erst¬
malig aufgebrachte Arsenbelag infolge des
Größerwerdens der Beeren wieder zerrissen,
zum Teil auch abgewaschen wird , ist nach
Verlauf von 8 bis 10 Tagen die Spritzung
zu wiederholen . Da um die Mitte des Monats
mit dem Höhepunkt des Mottensluges ge¬
rechnet werden kann , so tut man gut , der
Kupferarscnbrühe gleichzeitig noch Niko¬
tin oder Pyrethruin  zuzusehen . Wann
der richtige und günstigste Zeitpunkt für eine
Sonderbehandlung der Trauben mit Nikotin
oder Pyrethrnm unter Zugabe von guter
Schmierseife gekommen ist , wird durch beson¬
dere Aufrufe in der Fachpresse bekanntgc-
gebeü und den Bürgermeisterämtern der
Weinbaugemeindcn mitgeteilt werden . Tie
darin gegebenen Richtlinien  sind streng
zu beachten . Sollte sich der Mottenflüg wider
Erwarten bis gegen Ende des Monats Juli
in erheblicher Stärke hinziehen , so käme dann
Anfangs August nochmals eine Sonderbc-
kämpfnng mittel ? Berührungsgiften in Frage,
um die dann ausschlüpfendcn Würmer zu er¬
fassen . Wer nach diesen gegebenen Richtlinien
arbeitet , also in diesem Monat eine minde¬
stens zweimalige Arsenbehandlung , nötigen¬
falls unter Zusatz von Nikotin oder Pyre¬
thrum , durchführt » nd sich im übrigen nach
unseren Aufrufen richtet , wird auch den er¬
hofften Erfolg im Kampf gegen den Saner-
wurm erzielen.

Dieser Erfolg ist aber nur dann zu erwar¬
ten , wenn mit äußerster Gründlichkeit gear¬
beitet wird . Es sind die Stöcke unbedingt
von zwei Seiten zu behandeln , damit man
in das Innere des Stockes gelangt . Ein ein¬
faches Holzkrcuz zum Veiseikcschieben des
Laubes leistet hier gute Dienste , erleichtert
die Arbeit und erhöht die Wirkung . Man
verlasse sich im Kampf gegen den Sauer¬
wurm nicht ans etwa vorhandene große
Hitze, die den Wurm beziehungsweise die
Eier abtötct , sondern nehme selbst mit
aller Energie  den Kampf ans . Gesunde
Trauben , größerer Ertrag im Herbst wiegen
die aufgewendete Mühe und die aufgewen¬
deten Kosten um ein Vielfaches aus.

Ä .us Pforzheim

(Von unserem 0 -Berichterstatter)

Nnglücksfall »der Verbrechen ? Am 6. Juli
ist der ledige 34 Jahre alte Goldschmied Karl
Scheffel ans Pforzheim von Friedrichshofen
wo er in Arbeit stand , mit dem Rad nach
Pforzheim abgercist . Er hatte einen Geldbe¬
trag von RM . 38 — bei sich, den er zwei Tage
vor seiner Abreise durch Einschreibcbricfscn-
dnng erhalten hatte . Ein Telegramm , das ihn
über den Tod seiner Schwester unterrichtete,

erreichte ihn nicht mehr . Scheffel galt als
fleißiger Arbeiter , lieber sein Schicksal ist man
sehr besorgt.

Vermißt wird seit 12. Jnni der ledige 39
Jahre alte Invalide Fritz Schnürlc . Man
nimmt an , daß er sich das Leben genommen
hat.

äenn mit Opekta virä äis blarmslaäs billiger . Obv e Opskta  namlicb koobt äis Marmelade
äureb die lange Loobreit bäuüg die rur Hallte ein . Ulit Opsktcr jsäoeb bekommen Lis nngetäbr
das ganrs Osiviobt an Marmelade in «Ls OlSsvr . das Lis an Obst und 2noksr iü äs » Loobtopi geben.



vierzig Jahre Turnverein Arnbach
Aufruf des Gesamtbeauftragten für den

„Leistungskampf der deutschen Betriebe"

Im Vollzüge der Verordnung des Führers
über de » nationalsozialistischen Muster¬
betrieb ist der „Leistungskampf der deutschen
Betriebe " verkündet . Damit ist die deutsche
Arbeitspolitik in ein weiteres entscheidendes
Stadium ihrer Entwicklung von liberalisti-
schen zu nationalsozialistischen Grundsätzen
getreten.

Die nationalsozialistische Bewegung hat
den Betriebssichrer » durch Uebertragung der
Fiihrercigenschaft ein gewaltiges Vertrauen
geschenkt . Durch ihre Teilnahme am Lei¬
stungskamps sollen jetzt die Betriebsführer
beweisen , daß sie dieses Vertrauens würdig
sind , daß sie mitmarschicren und die Ziele
Adols Hitlers zu ihren eigenen gemacht
habe » . Sie sollen zeigen , daß sie — wie es
ihre Führerstellung im Betriebe verlangt —
die aktivsten Kämpfer in der deutschen Volks¬
gemeinschaft für die Erringung der Ziele der
nationalsozialistischen Revolution aus dem
Sektor Arbeitspolitik sind.

Kein deutscher Betrieb wird sich von diesem
gewaltigen Bekenntnis zum Reiche Adolf
Hitlers ausschließen . Feder Wird durch seine
Teilnahme beweisen , daß er gewillt ist . mit-
zumarschicrcn . Die Teilnahme am Leistungs¬
kampf wird der Ausdruck der inneren Ein¬
stellung der Betriebsgemeinschaften zum Na¬
tionalsozialismus sein.

Ich appelliere deshalb an euch , deutsche
Betriebssichrer , meldet euch zum ..Leistungs¬
kamps der deutschen Betriebe " und zeigt so
euren Grsolgschastsmitgliedern , daß ihr mit
ihnen in einer Front marschiert und euch
alz Sozialisten der Tat verantwortlich fühlt
für das Leben der an eurem eigenen Werk
und damit für die Sache des ganzen Volkes
schassenden Menschen . Twen

Sense rettete vor wütendem Stier
Ligenberickl llsr d>' 8 - ? ros8e

0 . Ahaus , 13 . Juli

Alls wunderbare Weise wurde in Legden
iin Kreise Ahaus ein Bauernsohn vor einem
wütenden Bullen gerettet . Der junge Mann
war gerade damit beschäftigt , mit einer
Sense Disteln zu schneiden , als der Stier auf
ihn losging . Es gelang ihm zunächst , das
wütende Tier mit der Sense abzuwehren.
Bei einem neuen Angriff des Bullen wurde
er jedoch überrannt , die Sense siel ihm aus
der Hand . Aber als das Tier jedoch sich jetzt
auf sein wehrloses Opfer stürzen wollte , trat
es aus den Sensen stiel.  Die Schneide
richtete sich auf und drang in den Leib des
Bullen , der tödlich verletzt  zusammen¬
brach.

Arnbach . 11. Juli . Unser Dorf stand am
vergangenen SamStag nud Sonntag im Zei¬
chen der 10jährigen Jubiläumsfeier des hiesi¬
gen Turnvereins . Das bereits sprichwörtlich
gewordene „Turnverein -Wetter " hat sich auch
diesmal wieder pünktlich eingestellt , denn vom
SamStag an regnete es.

Die Feier wurde am Samstag abend einge¬
leitet durch die Gefallenen -Ehrnug am Krie¬
gerdenkmal . Anschließend ging eS !m Fackel¬
zug durch den Ort und ins Vereinslokal zum
„Adler " . Hier fand die Ehrung der noch le¬
benden 7 Gründer und der übrigen Ehrenmit¬
glieder des Vereins statt . Vercinsfiihrer Her¬
mann König dankte in schlichten Worten den
Jnüilaren und übergab jedem als äußereS
Zeichen der Dankbarkeit und Anerkennung eine
Ehrennadel . Mitgründer des Turnvereins.
Emil König , gab nun einen Rückblick auf die
verflossenen 10 Jahre . Mit Interesse lauschten
die Zuhörer den Ausführungen über die Chro¬
nik des Turnvereins und besonders für die
jüngere Generation war es von Nutzen , zu
hören , mit welchen Hindernissen nud Hem¬
mungen der Verein in seinen ersten Jahren zu
kämpfen hatte , einerseits hervorgernfeu durch
sonstige mißliche Umstände im Dorfe . Nur
durch großen Fleiß , äußerste Energie und nicht
zuletzt durch treue Kameradschaft innerhalb
dem Vereitle war ein Aufstieg , wie ihn der
Turnverein erlebt hat , möglich . Im großen
Kriege fielen insgesamt 25 brave Tnrukame-
raden in treuer Pflichterfüllung für ihr Va¬
terland . Dies .war . ein Schlag für den Turn¬
verein , der bis heute noch nicht ganz überwun¬
den ist. Mit einer Mahnung an die Jugend
schloß der Redner seine in kernigen Worten ge¬
brachten Ausführungen , die von den Zuhörern
in dankbarer Weise aufgenommen wurden . Ei¬
nige Kameraden überbrachten die Glückwünsche
des benachbarten Turnvereins Neuenbürg.
Umrahmt von Gesangsvorträgen des gemisch¬
ten Chors lind Musikstücken fand im gemüt¬
lichen Beisammensein die Feier ihren AnS-
klang.

Mit einiger Besorgnis sahen viele am
Sonntagsmorgen die schweren Wolken am
Himmel verhängnisvoll vorüberziehen . Tat¬
sächlich dauerte es auch nicht lange und schon
fielen die ersten Regentropfen . Aber was man
heute aus dem Turnplatz zu sehen bekam , das
wollten sich doch die meisten nicht entgehen las¬
sen und so kam es auch , daß sich am Nachmittag
nicht nur viele Arnbacher , sondern auch eine
große Anzahl Besucher umliegender Ortschaf¬
ten und Turnvereine einfanden.

Sprung - und Freiübungen der Zöglinge,
Geräteturnen der Altersriege . Frauenturnen.

Einzeltnrnen usw . lösten sich gegenseitig ab.
Immer konnte man schöne Leistungen sehen
und auch die auswärtigen Turner und Tur¬
nerinnen , die in kameradschaftlicher Weise ihre
Hebungen zeigten , ernteten reichen und ver¬
dienten Beifall . Etwas ganz außergewöhnliches
gab es zu sehen, als die „3 Siegfriede " (die be¬
kannte Meister -Artistengrnppe aus Pforzheim)
auftraten . Fast unglaubliche Sachen , die vol¬
lendete Körperbeherrschung . Kraft und Ge¬
wandtheit , sowie einen nicht geringen Mut er¬
fordern , lösten allgemeines Staunen und Be¬
geisterung unter den Zuschauern aus , was auch
durch stürmischen Beifall zum Ausdruck kam.

Die in allen Teilen , trotz deS schlechten Wet¬
ters , gut gelungene Jubiläumsfeier fand am
Abend mit einem kleinen Tanz auf dem Fest¬
platz ihren Abschluß.

Am kommenden Samstag und Sonntag treffen
sich die Turner und Sportler beim Fest der

Leibesübungen in Nagold.

In neun Kreisen des Gaues 15 Württem¬
berg M Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen finden am kommenden SamStag und
Sonntag , 17. u . 18. Juli 1037, die ersten DRL .-
Kreisfeste nach der Neuorganisation des
Deutschen ReichsbnndeS für Leibesübungen
statt . Sie sollen und werden nicht nackte Sport¬
feste sein , bei denen allein die Leistung des ein¬
zelnen Turners und Sportlers gemessen wird
bzw . bei denen der Einzelne und die Einzelne
ihr Können zeigen können — diese nenn Kreis - '
feste sollen als Feste der Leibesübungen Kund¬
gebungen dafür sein , daß wir uns heute in
Deutschland die Leibesübnng nicht mehr den¬
ken können , ohne die Einheit von Körper,
Seele und Geist , daß wir uns keinen Sport
mehr denken können , der nicht auch gleichzeitig
eine Politische Willenskundgebung ist.

Das ist auch der tiefere Sinn des ersten
DRL .-Kreisfestes , das am kommenden Sams¬
tag und Sonntag in Nagold stattsindet und
bei dem der DRL .-Kreis 5 Nagold zum ersten
Mal ganz groß auf den Plan treten will . Er
erwartet aber auch von allen seinen Mitglie¬
dern und Angehörigen , daß sie sich der Bedeu¬
tung dieses Festes bewußt sind und dieses Be¬
wußtsein in ihrer persönlichen Teilnahme zum
Ausdruck bringen , lieber 1000 Wettkämpfer
und Wettkämpferinnen haben ja ihre Meldung
schon längst abgegeben als aktive Teilnehmer.
Wir erwarten aber auch alle die , die nicht
aktiv am Fest sich beteiligen , Wohl aber die mo¬
ralische Pflicht haben , durch ihr Dasein den
Rahmen für die Wettkämpfe und den Rückhalt
für die Wettkämpfer abzugeben . Darüber hin-

l aus sei allen übrigen noch nicht vom DRL.
erfaßten Freunden des Sportes zugerufen:
„Kommt , und seht auch die Arbeit des Deut¬
schen Reichsünndes für Leibesübung in ihrer
neuen Form an . Ihr werdet Freude finden
an dem frisch -frohen Wettkampf , an dem sich
zum ersten Mal alle beteiligen , gleich ob sie
Turner sind oder Fußballer , Radfahrer oder
Schützen oder Skifahrer . Ihr werdet besondere
Freude haben an der g r o ß en Sportschau
am  S o n t a g n a ch m i t ta  g , wo insbeson¬
dere unsere nachwachsende Sportjngend in
Großvorführnngen zum Zuge kommen wird,
wo die Arbeit des DRL . in ihrer Gesamtheit
zu sehen ist." Alle Freunde des Sportes be¬
grüßen wir schon heute in den Mauern der
gastfreundlichen Stadt Nagold und bei ihrem
großen Fest der deutschen Leibesübungen.

Wie rvirH öas Wetter?
Wetlcrbcrni » !>cü !I!c >chSweUcr0ie » M'S

AilSaabeort Stuttaart - AiiSaabczcit 2I .M ilbr

Nachdem Süddeutschland in den Bereich
wärmerer Luftmassen gelangte , kommt es
unter Hochdruckeinfluß bei absinkender Luft¬
bewegung vielfach zu kräftiger Aufheiterung
und besonders tagsüber zu starker Erwär¬
mung . Auf längere Dauer allerdings ist be¬
ständige Witterung noch nicht gesichert , doch
rechnen wir morgen noch nicht mit Verschlech¬
terung . Später wird es gewittrig werden.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend : Weiterentwicklung noch unsicher , ge¬
wittrig,

Susbeschlagkurse.
Aus die Bekanntmachung des Wiirtt . Wirtschaftsministers , Ab-

-eiiung für Landwirtschaft vom 25 . Juni 1937 (Reg -Anzeiger Nr . 71
vom 1. Juli 1937 ) über die

Abhaltung von Unterrichtskurse im Hufbeschlag
an den Lehrwerkstätten Heilbronn,

Reutlingen und Ulm
wird hingewiesen . Anmeldefrist : 20 . Juli 1937 . Der Reglerungs»
anzeiger känn auf den Rathäusern Angesehen werden.

Neuenbürg , den 10 . Juli 1937.

Der Landrat : Lempp.

Finanzamt Neuenbürg.
Am Samstag den 17 . Juli 1937 find die

VieWrimme - es Finanzamts
geschloffen.

Stadtgemeinde Wildbad i. Schn».

Einzug
b, > Sl . iniiw , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und Gewerbesteuer«

für Monat Juli 1937
»m Freitag , den 18 . Juli 1937

vormittags 10 - 12 Uhr und nachmittags 2—5 Uhr , im Sitzungssaal
des Rathauses.

Wilddap . den 15 . Lull 1937.
Stadtkasse.
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Vorverkauk bei Kübler - Lalmback . — Anfang 20 h , llkr.

W . Forftamt Calmbach

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag , 16 . Juli
1987 , vormitt . 10 Uhr , in Her-
renalb:

1 Büfett , 1 Vertikoiv , 1 Korb¬
möbel - Garnitur , 1 Flur¬
garderobe , 1 Warenregal:

am Samstag , den 17 . Juli 1937,
vorm . 10 Uhr in Wildbad:

1 Kasten , 1 Glasschrank , 1 Sofa,
1 Pferd (Wallach , ca . 15 I . alt ))
1 Damrnuhr mit Kette , 2 Ringe
und einige Anstecknadeln.

Zusammenkunft jeweils beim Rat
Haus.

Gerichtsvolliteherftelle
Wlldbad.

Am Montag den 19 . Jult 1937,
nachmittags 18 Uhr in Calmbach
im Gasthaus zur „Sonne"  aus
Staatswald l Eiberg , Abt . 13
Katzenbuckel , 14 Wartgrund , 15
Straßbrunnen , 16 Hoher Rain,
17 Winkelskopf . Geschätzte Wellen:
1920 Nadelholz.

Wild bad

Tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen
Kann sofort eintreten.

Cafe SAM
vormals Cafe Pfau

Merl. MWen
mit allen Hausarbeiten vertraut,
in kleinen Haushalt bet gutem
Lohn auf 1. oder 15 . August
gesucht . — Hilft vorhanden.

Frau Dr . Freitag
Pforzheim , Lindenstraße 24.

krlrck
Kabliau -Filet

500 g 38

M Maccaroni
D Spaghetti
W Hörnle

500 g
44 — 38

W Tomaten 500 8 28 I

W i l d b a d.

Für die

Einmachzeit
Cellophan- und Salizp!-
Pergament-Papier

C. MeehMe Buch-
-ÜV - ItMÜ » Lnh . Fr . Biesinger

Neuenbürg

Abzuholen
Hohenlohestraye 62.

Frische Eier 10 St 95

. . . . und 3 "/» Rabatt

MW 8LKM
0 ttr> Vo » - « iilelds «!

B i r k e n s e l d.

ZchmMeere«
große Holländer

hat zu verkaufen

Christian Seyfried
Bäcker , Karlsstraße.

G Den Bewerbungen nie-
mals Originalzeugnisse

beilegen , sondern nur Zeugnis -Abschriften.
Originale können oerlorengehen . Wir über¬
nehmen für deren Wiederbeschaffung keine
Haftung . Lichtbilder sollen auf der Rück¬
seite den Namen des Bewerbers tragen , da¬
mit Verwechslungen vermieden werden.

Verlag „Der Enztäler ",
Neuenbürg Wiirtt.

S Ltüclc
8orte I . . . Ltück 5

MM
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Langenenslingen , 14. Juli . (Der „W ochen-
dippel " geht  um .) Hier uud in den
Nachbarorten sind in den letzten Tagen so
viele Kinder von einer sieberhaften Erkran¬
kung befallen worden , daß die hiesige Kin¬
derschule geschlossen  werden mußte.
Es handelt sich bei den Erkrankungen um
den sehr leicht übertragbaren Mumps , land¬
läufig „W o ch e n d i P P e l " genannt . Die
Krankheit , die bei sorgsamer Pflege in der
Regel einen gutartigen Verlauf nimmt , kann
auch zu schweren körperlichen Schäden füh¬
ren , wenn man ihr keine Beachtung schenkt.

Sigmaringcndors , 14. Juli . (Vermiß¬
ter erhängt aufgefundc  u .) Der seit
25 . Juni dieses Jahres vermißte Max B i n-
der ist nunmehr anfgefunden worden . Seit
einigen Tagen war in der Scheune des Gast-
Hofs „Zur Traube " starker Verwesungs¬

geruch wahrgenommcn worden . Bei der
Durchsuchung der Scheune fand man den
Vermißten an einer verborgenen Stelle er¬
hängt  auf . Was den 36jührigen Mann,
der hier erst seit wenigen Monaten wohnte,
in den Tod getrieben hat , ist nicht bekannt.

Undingen , Kr . Reutlingen , 14. Juli . In
einem unbewachten Augenblick siel der zwei¬
jährige Sohn des Karl Herrmann in der
Küche des elterlichen Hauses in einen Kübel
mit heißem Spülwasser . TaS Kind hatte
dadurch fast am ganzen Körper Verbrühun¬
gen erlitten . Obwohl der Knabe sofort ins
Neutlinger Kreiskrankenhaus verbracht
wurde , konnte er nicht mehr gerettet wer¬
den . Die Verletzungen waren so schwer , daß
er noch am gleichen Tag gestorben ist.

Dcutwang (Hvhcnzvllern ), 14. Juli . (Ein
Unglück folgt dem andern .) In den
letzten Jahren wurde die Familie Brod¬
mann  wiederholt von schweren Schicksals¬
schlägen heimgesucht . Nachdem Ende 1934
der älteste Sohn im Alter von 21 Jahren
beim Holzhauen tödlich verunglückt war,
starb im August 1935 der inzwischen eben¬
falls 2l Jahre alt gewordene zweite Sohn
an den Folgen einer Blutvergiftung . Dieses
Unglück löste bei dem Pater der schwer ge¬
prüften Familie eine schwere Erkrankung
aus , der er nunmehr im Alter von 59 Jah¬
ren erlegen ist.

StratzLerg in Hvhenzollern . 14. Juli . Als
ein Ehepaar um V- I2 Uhr nachts von einer
Hochzeit heimkehrte , fand cs die Haustür von
innen verschlossen . Während nun die Woh¬
nung gewaltsam geöffnet wurde , versuchte
ein Mau « durch ein Fenster zu entkommen.
Er wurde aber von dem Ehemann sestgehal-
ten und der Polizei übergeben . Es Handels
sich um einen Einbrecher , der die ganze Woh¬
nung durchwühlt , sich ein Essen ge¬
kocht u » d dann ans dem Sofa
häuslich niedergelassen hatte.
Im nahegelegene » Wald wurde sein Fahr¬
rad gefunden.

TsLtnang , 14. Juli . (Präsident Adorno
gestorben .) Am Dienstag starb auf sei¬
nem Gut Kaltenberg bei Tettnaug im
66 . Lebensjahr der ehemalige Präsident der
Württ . Landwirtschaftskammer , Oskar
Adorno.  Besondere Verdienste hat er sich
um den Hopfen - und Obstbau seines engeren
Bezirks erworben.

Friedrichshafen , 14. Juli . Ter dreizehn¬
jährige Sohn Roland des Schneidermeisters
Grünvogel in Neuhaus besuchte auf einem
Botengang in Oberteuringen seinen fast
gleichaltrigen Freund , den Sohn des Schlos¬
sermeisters Bosch . In dessen Werkstücke spiel¬
ten die beiden Knaben mit einer Schuß¬
waffe , die Plötzlich losging und den Roland
Grünvogel tödlich  traf , so daß der Junge
schon nach wenigen Minuten verstarb.

MO Weniger MbeilMe
Bericht des Landesarbeitsamts Siidwcst-

-eutschland
"̂ Mgart , 14. Juli.

Der zusätzliche Kräftebcdarf der Landwirt¬
schaft für die Einbringung der Heuernte hat
bei gleichbleibend günstigem und teilweise
noch gesteigertem Bcschästungsgrad in In¬
dustrie und Handwerk im Juni noch¬
mals eine starke Abnahme der
Arbeitslosen za hl um 6947 Per¬
sonen  gebracht , die bei dem Kräftemangel
m Württemberg fast zu 9 Zehnteln wieder
den badischen Bezirken zugute kam.

Die Gesamtzahl der Arbeits-
losen,  die bei den Arbeitsämtern in Würt-
temberg und Baden vorgemerkt waren , be¬
lief sich Ende Juni auf 25 819 Personen
(18 926 Männer und 6893 Frauen ) . Auf
Württemberg und  H o h e n z o l l e r n
entfielen nur noch 3205 Arbeitslose (2275
Männer und 930 Frauen ) und a » f Baden
22 614 Arbeitslose (16 651 Männer und
5963 Frauen ).

Von den 25 819 Arbeitslosen waren 10 147
oder rund 40 v . H. nicht voll cinsatzfähig;
von den am 30 . Juni gezählten 15 672 Voll¬
einsatzfähigen stand mit Ausnahme der An¬
gestelltenberufe ein großer Teil im Beschäf-
tigungswechscl , war also nur vorübergehend
arbeitslos.

Sie Vorarbeit zum RelOSparieitag
Die schwäbische Orgauisationsleitrnig ist am Werk

Stuttgart , 14 . Juli.

Gauleiter Murr  hat soeben den Gau-
organisationsleiter Michelfelder  mit der
Gesamtleitung der Organisation
Reichsparteitag1937GauWUrt-
temberg - Hvhenzollern beauf¬
tragt.  Gauorganisationsleiter Michel¬
felder  hat die maßgeblichen und für die
einzelnen Sachgebiete zuständigen Partei¬
genossen sofort berufen , die Arbeit ist bereits
in vollem Gange.

In diesen Wochen schon ist die Arbeit der
Verantwortlichen Parteigenossen aus Nürn¬
berg ausgerichtet , noch wenige Wochen , und
die gesamte Parteigenossenschast und das
ganze schwäbisch « Volk steht vor dem Führer.
Die Millionen Volksgenossen und die Gäste
aus dem Ausland werden die Nürnberger
Fest - und Feierstunden erleben , aber sie wer¬
den wohl kaum ermessen können , welche un¬
ermüdliche und kaum vorstellbare Arbeit im
voraus geleistet werden mußte , damit die
riesige Organisation dieses Neichsparteitages
1937 in allen ihren Sachgebieten bis in die
kleinsten Einzelheiten sestgelegt und erprobt
werden kann.

Unter der Gesamtleitung von Parteigenosse
Michelfelder gliedert sich die Organisations-
leitung in vier Sachgruppen:

Innere Organisation und Gaustand-
guartier : Pg . Baumgärtner. — Mit
den Sachgebieten Wegweiser , Quartiere,
Sonderzüge . Kongreß und Sondertagungen
und der in diesem Jahr neu geschaffenen Be¬
treuung der Ausländsdeutschen durch Pg.
Gissib  l.

8 . Schatzmeister : Pg . Vogt  mit Sach¬
gebieten Einkauf , Lagergeldverwaktung , Ein¬
trittskarten und NPT .-Plaketten.

6 . Acußere Organisation und Zeltlager:
Pg . Hennesarth.  Mit den Sachgebieten
Lageraufbau , Verpflegung und technischer
Dienst , Sanitätsdienst , Lagerwache und Auf¬
märsche.

l ) . Propaganda : Pg . Mauer.  Mit den
Sachgebieten Presse , Film und Bild , Frei¬
zeit und Funk.

Aus Wunsch des Gauleiters soll in diesem

Jahr ein großer N e t ch s P a r t e 1 t a g-
silm des Gaues  gedreht werden . Für
die Arbeit ist der bekannte Kameramann
Kling,  der bei dem in dem letzten Jahr
gemachten Reichsparteitagsilm maßgeblich
beteiligt war , verpflichtet worden.

Der vom Gauorganisationsamt heraus¬
gebrachte Wegweiser für die Teilnehmer
wird eine besondere künstlerische Gestaltung
erfahren . Der Plan für das Zeltlager , das
in diesem Jahr aus einem neuen Platz , beim
Fürth er Stadtpark,  errichtet wird,
ist bis in die Einzelheiten sestgelegt . Für die
Freizeitgestaltung im Lager während der
Nürnberger Tage ist eine besondere Ueber-
raschung und eine großzügige Konzertfolge
vorgesehen.

Wenn so in Bälde der Ausruf zur Teil¬
nahme am Reichsparteitag in das Land hin¬
ausdringt dann sind vor allem die Block¬
leiter  der NSDAP , gerufen , die in großer
Zahl ausmarschieren werden . Die , die als
aktive Mittler Partei und Volk an der vor¬
dersten Front einer verantwortungsvollen
Arbeit vertreten , mögen sich heute schon
rüsten sür die Tage der großen Erlebnisse
in Nürnberg.

1800 schwäbische HJ .-Führer nach Nürnberg

Beim Reichsparteitag 1937 werden 1800
Führer der schwäbischen HI . und des DJ.
teilnehmen . 900 Teilnehmer davon werden
auf dem Neichsparteitag in die Partei über¬
wiesen und auf den Führer vereidigt wer¬
den . Es nehmen außerdem teil , der Mufik-
zug des Standortes Laichin  gen , der
Spielmannszug des Standortes Stutt¬
gart  und der Fanfarenzug des Standortes
Reutlingen.  22 Bannfahnen und 22
Jungbannfahnen der Schwäbischen Hitler-
Jugend werden auf dem Neichsparteitag ge¬
weiht werden . An dem Advlf -Hckier -Marsch
nehmen unter Führung von Unterbann-
füyrer Hauff (Reutlingen ) 80 Hitler -Jungen
teil . Der Marsch beginnt in Reutlingen . —
Vom Obergau Württemberg nehmen an der
HJ .-Kundgebung während des Reichspartcr-
tages 200 Führerinnen teil . Standquartier
wird wiederum Bamberg sein.

KaGtapPell einer Million!

eigenen », achenl"  Tenn der deutsche
Mensch steht vor allen Bankguthaben und
Betrieben . Das Ziel des Nationalsozialis-
mus ist es ja , den deutschen Menschen glück¬
lich zu machen.

Neichsleiter Dr . Ley kündigte an , daß küus-
tig auch im Winter Hunderttausende von
Arbeitern sich den Luxus einer Reise werden
gönnen können dank der NSG . „Kraft durch
Fxeudc " , denn der Nationalsozialismus wird
dem deutschen Arbeiter alle  Güter des Le¬
bens öffnen . Nicht dienerisch sollen Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaft des Gaststättcn - und
Beherbergniigsgewerbes sein — Stolz soll sie
beherrschen auf uns deutsche Menschen und
ihre Pflicht sollen sie tun , mit anderen Wor¬
ten : „Das Gesicht des neuen
Deutschland tragen >'

In das begeisternde Bekenntnis zu Glück
und Freude , zu Führer und Reich klang die
Rede des Neichsleiters Dr . Lev auS . Mit den
Liedern der Nation klang der nächtliche
Reichsappell aus , den Dr . Leys hinreißende
Rede zu einer eindrucksvollen Feierstunde
gestaltet batte.

Der Floh ist ein Flöhe sind schon ein lüsti-
„wildes Tier " ges Pack . Sie sollen zwar

— die Menschheit hat cs
mit Frohlocken vernommen — im Ausster¬
ben begriffen sein , aber daun tauchen sic
doch hier und da aus und machen Schwie¬
rigkeiten . Der Flohzirkus zum Beispiel ist
durchaus noch am Leben . Und da kommt es
eben vor , daß ein „Star " kontraktbrüchig
wird und seinen Direktor im Stich läßt , um
lieber wieder zur «blutgierigen Bestie " zu
werden , oder aber die Grenzbehörden zer¬
brechen sich den Kopf darüber , wie sie ein¬
wandernde Zirkusflöhe rubrizieren sollen.
In Boston  brachte ein Dampfer einen
Kasten mit dressierten Flöhen , hundert an
der Zahl , an Land . Nun stritten sich die
Zollbeamten darum , ob sie die Tierchen als
Insekten oder als «fremde Schausteller " an-
sehen sollten . Die Begleiterin der Flohkiste,
Mme . Helena Crisp aus Huddersfield , wußte
auch keinen Rat . Da mischte sich die US .-
Vundesabteilung für Insektenkunde in den
Streit , der schon öffentlich geworden war,
und sie entschied , man solle die Flöhe unter
der Bezeichnung „wilde Tiere " in die Ver¬
einigten Staaten einlassen , womit dann das
Dilemma behoben war.

Dr. Lry sprach zum Sastststtt«

3 . !A. Stuttgart , 14. Juli.

Rund eine Million Menschen versammelte
sich Mittwoch morgen zu ganz ungewöhnlicher
Stunde — um 1.30 Uhr — um die Laut¬
sprecher — eine Million Menschen , mit denen
wir öfter Zusammenkommen als mit den Ver¬
tretern irgendeines anderen Berufes und
trotzdem am wenigsten von ihrer Arbeit wis¬
sen. Zu ganz absonderlicher Stunde müßte
dieser Neichsappell stattfinden : die übrige
Zeit sind diese Menschen unermüdlich um
unser Wohlergehen besorgt . Wir kennen wohl
den Hotelportier , den Kellner , das Zimmer¬
mädchen und ahnen von der Arbeit des
Hausdieners , wenn wir am frühen Morgen
unsere geputzten Schuhe vor dem Hotelzimmer
finden . Aber da gibt es noch Köche, Zapfer,
Putzer , Küchenmädchen , Kellermeister , in den
größeren Hotels Heizer , Beleuchter und Zahl¬
lose andere Betätigungen , die wir als selbst¬
verständlich hinnchmen , ohne sie auch nur

- u«d Beherberüurrgsgewerbe

Ihr seid alle , Arbeiter und Unternehmer,
Arbeitsbeauftragte des Volkes.
Dr . Ley umriß Wesen , Inhalt und Sinn
des deutschen Sozialismus : „Unser So-
ztalismusi st Gerechtigkeit , nicht
Mitleid!  Wir wollen nicht den Himmel
verdienen , wir wollen keine reservierten
Plätze im Jenseits uns erobern , sondern
wir wollen unsere Pflicht tun !"
Schmiedenden Hammerschlägen gleich waren
seine Mahnungen : „Führ er tum  zeichnet
sich durch zwei grundlegende Eigenschaften
aus : der Führer einer Gemeinschaft muß im¬
mer und überall selbst mit seinen  Sor¬
gen fertig werden und er muß die Sor¬
gen seiner Gefolgschaft zu sein .en

Schwees Malle
Stuttgart , 14. Juli.

Was kostet Vor dem Gericht in Croydon
ein Kuß ? strengte der Hauswirt eines

Londoner Vorstadthauses eine
Klage gegen seine Mieterin , die Lehrerin
Howarth , an , die ihre Wohnung ohne vor¬
herige Kündigung verlassen habe . Hiergegen
erhob die Angeklagte Gegenklage , der Haus¬
herr habe sie zweimal geküßt , worauf sie «>n-
verzüglich ausgezogen sei. Sie lehne des¬
halb jede Zahlung au den Hauswirt ab und
erhebe im Gegenteil Anklage wegen „ tät¬
lichen Angriffs " . Da der Sachverhalt nicht
bestricken wurde , sah das Gericht sich vor die
schwierige Ausgabe gestellt , den Preis eines
Kusses zu bestimmen . Die Schätzung erfolgte
auf 10 Guineen , das heißt auf 10 Pfund
10 Schilling Pro Kuß , so daß der Hauswirt
seinen Licbcscifer mit 21 Pfund sühnen muß.

im ganzen Land
Tödlicher Sturz in den Käskessel

zu kennen.
Das deutsche Gaststätten - und Beherber-

guugsgewerbe hatte in der Systemzeit viel
von « guten Klang seines Namens verloren.
Welchen Wandel in wenigen Jahren die

.Deutsche Arbeitsfront schuf, das bewies u . a.
liste Olympiade in « Vorjahr ». In jeder Hin¬
sicht wurde grundlegend Neues geschaffen,
bzw . an die gute Tradition der Vergangen¬

heit anqeknüpst , so daß heute auch wieder
von diesem Gewerbe behauptet werden darf
und muß , daß cs in der Front der schassen¬
den Deutschen einen auch den « Auslande
gegenüber wichtigen Ausschnitt innehat und
behauptet.

Mittwoch morgen versammelten sich nun
Betriebssichrer und Gefolgschaften dieses Ge¬
werbes zum großen Neichsappell . Es kamen
die Gastwirte und Hoteldirektoren , die Kell¬
ner und Hausdiener , die Zimmermädchen
und Köche . Sie kamen müde von der Ar¬
beit des Tages und des Abends . Sie kamen,
weil die Idee der Geineinschast  auch
sie erfaßt hat und weil des Führers Wort:
Deutschland muß d a s g a st s r e » n d-
lich sie Land der Welt werden,  für
sie unerschütterlicher Befehl ist . Daruin
stellten die berufenen Sprecher des Berufes
auch zwei Ausgaben : Berufserzie-
hung und Berussehre: „Jeder Aus¬
länder soll in euch einen deutschen National-
sozialistcu sehen — auch i » der Gesin¬
nung !" rief Pg . Feit  seinen Arbeitskam .--
raden zu.

Dann sprach Dr . Ley.  ausrüttelnd und
zielweisend — voi « Düsseldorf aus : Er rüt¬
telte an die Gewissen , er riß mit . Seine
Rede stand unter dem Wort des Führers:

Auf der Straße nach Münchweiler  wurde
ein schuellsahrender Personenkraftwagen aus
Vöhrenbach in dem Augenblick, als er zwei Rad¬
fahrern begegnete, von einem Auto überholt , so
daß der Fahrer des ersten Wagens , um einen Zu¬
sammenstoß init den Radfahrern zu vermeiden,
plötzlich und scharf nach rechts lenkte. Dabei fuhr
er mit 60 Stundenkilometern Geschwindigkeit
gegen eine Telegraphenstangc . Das Auto über¬
schlug sich. Der Kraftfahrer wnrde schwer, eine
mitfahrende Frau lebensgefährlich verletzt. Der
Fahrer des überholenden Wagens fuhr fchuld-
bewußt in größter Eile davon,  ohne sich
uni die Opfer des Unfalls zu kümmern

Kraftrad zertrümmert
Schwer verunglückt ist ein junger Mann aus

Böckingen, der mit den, Motorrad eines Bekann¬
ten ohne Führerschein eine Schwarzfahrt auf der
Straße Laufscn — Sontheim  unternommen
hatte . Mit hoher Geschwindigkeit raste er gegen
ein ihn« in der Fahrbahnmitte in voller Fahrt
entgegenkommendes Personenauto . Das Kraftrad
wnrde vollständig zertrümmert;  aus
seinen Trümmern der schwer verletzte  Fah.
rer geborgen . Die beiden Insassen des offenen
Personenwagens trugen erhebliche Gcsichtsver-
letzungen und Verstauchnnge » davon.

Auto ritz einen Baum um
Auf der Straße Stuttgart — Vaihin¬

gen  lenkte ein Kraftfahrer , als er die Fahrbahn
durch einen in Richtung Stuttgart fahrenden Last¬
zug und ein diesen überholendes zweites Lastauto
versperrt sah, seinen Wagen im letzten Augenblick
stark zur Seite , »m einem Zusammenstoß zu ent¬
gehen. Das Personenauto fuhr dabei in voller
Fahrt in den Straßengraben , riß einen
Baum um und wnrde zertrümmert.
Die beiden Insaffen wurden mit starken Bein-
nnd Eesichtsverlehnngen ins Lndwigsbnrgcr
Kreiskrankenhaus gebracht.

Bei der Arbeit am Käskessel in der Scnnerel
Röthenbach  glitt der 17jährige Käserlehrling
Gräser aus und stürzte in den Kessel.  Er
hatte noch die Kraft , sich aus der Masse heraus-
zuarbeiien , erlag aber später den erlittene » star¬
ken Verbrennungen.

Innerlich verbrüht
In Rottenburg  verbrühte sich das fünf¬

jährige Söhnche » der Familie Ulmer durch Ge¬
nuß zu heißer Milch , Das Kind erlitt schwere
innere Verbrühungen , denen cs einige Stunden
später erlag.

Von der Stoßstange getötet
Als der 24jährige Hilfsarbeiter Pfau in

Oberndors  den « Führer eines Lastautos , dessen
Anhänger sich am Motorwagen verklemmt hatte,
beim Lösen der Kupplung behilflich war , wurde
er von der Stoßstange des plötzlich abprallenden
Anhängers ersaßt und gegen das Auto gedrückt.
Er erlitt eine schwere  D a r m v e r l e tzu n g,
die tags darauf trotz sofortigen ärztlichen Ein¬
griffs seinen Tod herbeisührte.

Vom schlagenden Pferd getroffen
Der ledige Dicnstknecht Mayer  wurde in

A » freute  vom Pserdehuf an « Kopf tödlich ge¬
troffen . — Ein bei einem Bauer in der Gemeinde
Eisenharz  bei Wangen Bediensteter wurde
von einem ansschlagende » Pferde an den Kops
getroffen . Ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , erlag der Mann seinen schweren Ver-
letznngen im Krankenhaus.

Auf der Straße Weingarten — Ankenrentc kam
ein mit füns Personen besetztes Auto aus Baien-
fort in einer Kurve ins Schleudern und prallte
mit großer Wucht ans einen Banin , Alle Insassen
wurden aus dem Wagen geschleudert. Während
vier von ihnen mit verhältnismäßig leichten Ver¬
letzungen davvnkaiiien , erlitt der fünfte einen
schwere» Schädelbrnch,  so daß an seinem
Aufkommen gezweifelt werden muß,
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Margot wird sich freuen
Kinder toben durch den Garten. Gesang

und Lärm geben Kunde von dem Leben der
kleinen Gesellschaft, auch wenn man von der
Straße aus kaum durch die dichtgewachsenen
Hecken blicken kann. Heute wird Geburts¬
tag  gefeiert. Eva. die älteste Tochter, hat
ihre Schulireundinnen zu Kaffee und Kuchen
eingeladen und alle haben den richtiger
Appetit mitgebracht.

Die Mutter hat alle Hände voll zu tun.
um eine gewisse Ordnung in das lebhafte
Durcheinander der jungen Gäste zu bringen.
Endlich gelingt es ihr. die Kinder in bestimm,
ter Anordnung um den großen Tisch in der
Laul>ê zu letzen. Obschon den vollen Tassenund 'Tellern alle Ehre angetan wird, bleibt
noch genug Zeit, viel und laut z» reden. —
von der Schule, vom Spiel, von Freundinnen
und Erlebnissen, kurz von allem, was Kindern
»twa? bedeuten kann.

Plötzlich, mitten in einem Satz, stockt die
kleine Eva und läuft zu ihrer Mutter.

..Ach. Mutti, hast du nicht irgendwo ein?nette ieite Pappschachtel?"

..Gewiß, mein Kind!" Wozu brauchst du
jetzt plötzlich eine Pappschachtel?"

..Ich muß etwas hineinpacken. Mutti! Aber
bitte, gib >ie mir doch bald!"

Kaum hat Eva den weißen Karton in
Händen, da packt sie auch schon von dem
Teller, ans dem Süßigkeiten liegen, mehr
als die Hälfte hinein, fügt noch ein paar
große Pralinen dazu und legt eine Karte
oben auf. Tie Mutter möchte gern wissen,
wen ihre Tochter mit diesem Paketchen über¬
raschen will und entziffert die Zeilen:

..Liebe. liebê Margot! Im Vorjahre, alsdu von der NSV. zu uns geschickt wurdest,
um dich zu erholen, da konntest du an mei¬
ner Geburtstagfeier teilnehmen. In diesem
Jahre kannst du nicht bei uns sein, um mit¬
zufeiern. Damit du aber siehst, daß ich an
dich gedacht habe, sende ich dir etwas Süßes
von meinem Gabentisch."

Die Mutter ist gerührt. Mit den Worten:
..Du bist mein gutes Evamädel!" schließt sie
ihr Kind in die Arme. z

Grüner Salat- ohne Ge!
..Ja . ich möchte gern jeden Tag einen Sa¬

mt ans den Tisch stellen, aber da braucht man
doch zu viel Oel!" so hörte ich neulich eine
Hausfrau sagen, als ihr die Händlerin zu
den anderen Einkäufen noch einen Salatanbieten wollte.

Schade, ich hätte der jungen Frau noch
gerne verraten, wie sie auch ohne Oel einen
schmackhaften Salat anrichten könne—. aber
da kam ihre Straßenbahn und — weg war
sie. Es ist so wichtig, daß wir reichlich Salat

essen— er ist in so reiche,, Mengen vorhan¬
den und tut uns so gut!

Darum will ich — durch den Seufzer der
jungen Frau angeregt— gleich auch den an¬
deren Hausfrauen erzählen, wie sie Salat
ohne Oel zubereiten können.

Als bester Ersatz steht uns natürlich der
saure Nahm  zur Verfügung. Wenn wir
jetzt täglich eine Schüssel Milch zum Tickwer¬
den wegsetzen, so können wir schon am zwei¬
ten Tag den Nahm abnehmen. Auch Butter¬
milch und sein verrührter Topfen mit Salat¬
kräutern gemischt, kann das Salatöl ersetzen
helfen.

Man kann sich aber auch noch ganz anders
helfen. Ich habe es neulich mit einer ge¬
kochten Salattunke  versucht und
meine Gäste — es waren drei recht kritische
Hausfrauen dabei — ließen sich das Re¬
zept  sagen und versprachen Nachahmung.
Dies? Tunke war wie folgt hergestellt: Ein
Eßlöffel Mehl wurde mit einem Eßlöffel
Butter hellgelb geröstet. Dazu kam dann
'/« Liter Magermilch, die mit Salz und nach
dem Aufkochen mit etwas Essig abgeschmeckt
wurde. Diese weiße Tunke ließ ich unter ge¬
legentlichem Umrühren erkalten, gab gewiegte
Salatkräuter dazu und mischte den verlese¬
nen Salat kurz vor dem Essen darunter.
Dies? Zubereitung hat den Vorteil, daß sie
dem Salat die Heschafsenheit gibt, die wir
von der üblichen Oeltunke her gewohnt sind
und schätzen.

Vis gefährlichen Halme
Nein in Gedanken— oder auch völlig ge¬

dankenlos— reißen wir beim Wandern oder
beim Liegen auf der Wiese einen Grashalm
ab und nehmen ihn in den Mund. Mag sein,
daß es nur eine dumme Angewohnheit ist.
irgend etwas zwischen den Zähnen haben zu
müssen, wie man ja oft Menschen beobachtet,
die an einem Zigarrenstummel herumkauen,
der längst ausgebrannt ist. Sicher ist aber,
daß diese Gewohnheit, auf den Grashalm
übertragen, eine deutliche Gefahren-
möglichkeit  in sich birgt.

Es muß nämlich nicht einmal eine Gift¬
pflanze sein, an der wir herumkauen, aber
an den Halmen und Stengeln aller Pflanzen
kann das Gewebe des Strahlenpilzes
sitzen, das die Gefahr durch seine Unsichtbar¬
keit noch erhöht. Schon winzigkleine Teilchen
des Gewebes können im Mundinnern bös¬
artige Veränderungen Hervorrufen. In den
meisten Füllen wird sich die Krankheitserschei¬
nung auf eine harte Geschwulst am Unter¬
kiefer beschränken, die mit Eiter gefüllt ist
und nur operativ entfernt werden kann. Ist
dieses Leiden schon unangenehm genug, so
kann der Pilz noch gefährlicher werden, wenn
sein Gewebe mit dem Speichel in den Darm
und nur operativ entfernt werden kann-

An!Torkildsen ist von uns begeistert
Zunge Finnländerin erzählt non ihren Eindrücken im neuen Deutjchlond

Ja . ich bin ein „be-
rufstätiges, junges Mäd¬
chen" aus Finnland!
Aber darf ich ganz auf¬
richtig sein?Ich will nicht
lange berufstätig sein,
sondern lieber bald heira¬
ten. Darum ist auch
meine jetzige Arbeit eine
sehr weibliche; ich bin Er¬
zieherin bei zwei Laus¬
buben und halte noch da¬
zu ein paarmal in der
Woche einen Gymnastik¬
kurs ab.

Als ich voriges Jahr
wieder nach Deutschland
kam, war ich unsagbar
stolz, denn endlich war es
gelungen, daß ich Ihre
verzwickte Sprache spre¬
chen konnte. Natürlich sahich mir das Leben der
vielen Menschen, die ich
traf, der Frauen und jun-
gen Mädchen, daraufhin
an, wie wohl ich mich an
ihrer Stelle fühlen würde.
Da spielt bei mir vor al¬
lem der Sport eine große
Rolle: Turnen, Leicht¬
athletik, Schi, Tennis,
Schwimmen,Reiten,Fech¬
ten, und ich fürchtete
eigentlich, daß die deut¬
schen Frauen und Mäd¬
chen vor lauter Studie¬
ren, Politisieren undPhi-
losophieren gar nicht zu
so etwas kämen. Bis ich
dann in Garmisch mitten
unter so viel Menschen,
wie ich sie in ganz Finnland noch nicht geschaut
hatte, die deutschen Olympiaschiläuferinnen da¬
herjagen sah, daß der Schnee stäubte. Ein
Prachtmädel, diese Christl Cranz!

Wenn einer schon mit vier Jahren da oben
in Finnland Schi fuhr, der kann da auch mit¬
reden, was ich auch begeistert tat. Aber allge¬
mein: ich glaube, wenn ein ganzes Volk für
Monate sich auf Sport einsteut, sportliche Er¬
eignisse zu den allerwichtigsten werden, wenn
Tausende sich die Organisation der Olympischen
Spiele zu einer Ehrensache machen, wo soviel
Bereitwilligkeit und Sportgeist Millionen er¬
füllt, da muß eine frohe und gesunde Einstel¬
lung dem Sport gegenüber vorhanden sein. In
den deutschen Schulen ist Turnen zum Haupt¬
fach geworden. Bravo! Die Stubenhocker und

lim ^ orktt6seo , Sportledreriu aus Helsinki lVtld: Mauriltuöl

Schwäbische Stadtfrauen helfen bei der Heuernte
Borbildlicher Arbeitseinsatz der württembergischen N6 -Frauenschaft bei der„Erntehilfe"

Hilfe tüchtiger, erfahrener Haus-  Die Heuernte ist daheim. In den nächstensrauen  für die Lanosrau aber ist etwas  Wochen steht die große Getreide- und Kar
Erstmaliges.  Die meisten unserer Frauen toffelernte vor der Tür.
im Gau Württemberg, der so reich an Land

Vor einigen Tagen ging der Nus der
Neichssrauensührerin durch alle Gaue
Deutschlands zur Mithilfe beim Einbringen
der Ernte. Württembergs Frauen kamen
dem Nuf zuvor, führten im KreiS Back¬
nang  geschlossen, planmäßig und vorbild¬
lich den Ernteeinsatz durch, lieber ihren eige¬nen Pflichtenkreis hinaus erkannten die
Stadtfrauen die Mühe und Arbeitsüber¬
lastung der Bäuerinnen während der Ernte¬
zeit. Aus sich selbst heraus fanden sie den
richtigen Weg zu einem erfolgreichen und ge¬
schlossenen Arbeitseinsatz in Verbindung mit
der Landesbauernschaft. Hier bewährte sich
eine jahrelang gute Zusammenarbeit mit
den Organisationen. Hier konnte an Ort
und Stelle eine neue Idee besprochen und
gleich in die Tat umgesetzt werden. Die
Kreissrauenschaftsleiterin gab den Aufruf
zur Mithilfe bei der Heuernte an die Stadt¬
srau. der Kreisbauernführer machte die
Landsrauen mit der angebotenen Hilfe be¬kannt.

Und als die Sommersonne heiß und sen¬
gend aus das schnittreife Gras brannte, als
es alle Hände voll zu tun gab, das Heu gut
trocken noch rechtzeitig vor einem Gewitter
unter Dach zu bringen, rückten die schwä¬
bischen Stadtfrauen  zu tatkräftiger
Hilse an. Sie kamen nicht als arbeits-
üngewohnte Neulinge, nicht als solche, die
den landwirtschaftlichen Beruf erlernen oder
sich aus dem Land erholen wollten. Sie woll¬
ten ganz einfach aus einer echten, praktischen
Kameradschaft heraus helfen, wollten einen
freien Nachmittag einer vordringlichen Arbeit
der Gemeinschaft zur Verfügung stellen. Und
sie brachten ihre reiche Hausfrauenerfahrung
mit und halfen bei der Kinderpflege, beim
Flicken und Nähen, wo man sie gerade
brauchte.

Erntehilfe der Jugend im Arbeitsdienst, im
Landjahr usw. ist nichts Neues. Der Begriff
sder Hilfeleistung bei besonders vordringlichen
Landarbeiten ist ebenfalls nicht neu. Diese

Wirtschaft ist, kennen die Landarbeit, von
den Eltern her, oder aber vom täglichen Zu¬
schauen beim Nachbarn. Geschickt und sicher
reihten sie sich in den Arbeitsgang der vielen
schnellen Hände. Schriller an Schulter stan¬
den sie mit dem Bauern.

Die Dankbarkeit der Landfrauen war kaum
zu beschreiben. Sie überhäuften die Helferin¬
nen mit Geschenken und die Stadtfrauen
kamen doch aus Begeisterung, ihre Kräfte in
den Dienst einer als notwendig erkannten
Arbeit gestellt zu haben.

Was hier in einem Kreis aus praktischer,
nationalsozialistischer Anschauung heraus ge¬
schaffen wurde, wird Vorbild sein für
einen ganzen Gau.  Was hier erfolg¬
reich ausprobiert wurde, wird allgemein für
die Haupternte durchgeführt werden.

Wieder waren es Württembergs Frauen,
die aus ihrer lebensnahen Einstellung her¬
aus eine Aufgabe erkannt und in Angriff
genommen haben. Auch dieses Mal -konnte
die NS.-Frauenschaft unseres Gaues Vor¬
bild für das ganze Reich sein.

.»6

AM

Musterschüler sollen sich iyre Lungen nur ganz
vollpumpen mit frischer Luft, dann wird viel¬
leicht noch etwas Rechtes aus ihnen.

Ja , nun bin ich schon beim zweiten Gebiet,
das ich in Deutschland studieren wollte: die
Erziehung  der Mädel und Jungen. Wie
hür an den Reformen der Schulen gearbeitet
wird, an der Wichtigkeit, die der Staat der Ju¬
genderziehung beilegt, sah ich meine eigene
frauliche Anschauung in Taten und Maßnah¬
men verwirklicht: Schicksal, Aufstieg oder Un¬
tergang eines Staates bestimmen nicht die
Handelsbilanz, sondern die Qualitäten der Her¬
anwachsenden Generation. Zu was sollen diese
Jungen nun erzogen werden? Einfach zu dem,
was jeder vernünftige Mensch von seinen Kin¬
dern verlangt: sie sollen brauchbar, gesund an
Körper und Geist, ehrlich und tüchtig sein.

Daneben verlangt der Staat, daß der junge
Mensch ein politischer Mensch werde. Durch¬
drungen von der Notwendigkeit seiner Zeit, hat'
er nicht nur aus seinem persönlichen Leben daS
Beste herauszuholen, sondern dieses Leben alsl
Teil der nationalen Entwicklung zu betrachten. .
Mit aller Verantwortung, allem Stolz und!
allen Pflichten. Musterknaben mit dicken Bril- i
len, so ein werdendes, lebendiges Konversa-tl
tionslexikon, sah ich zu meiner Beruhigung)wenige. Diese Pimpfe sind Buben, lustige, ge¬
sunde Buben mit einer,ganz echten, strahlenden
Begeisterung für ihre Führer und einem un¬
wahrscheinlichen Ernst vor ihren Fahnen.

Dabei gilt das Prinzip, Jugend solle von
Jugend geführt werden, d. h. von Menschen,
die wie sie jung sind oder mit ihnen wieder
jung sein können. Damit schließt sich die Kluft

Wenn es uns Uber den Reichsmlltterdienst ge¬
lingt , der deutschen Mutter in ihrem ost so harten
Leben ein Lächeln, vielleicht sogar ein Lied auf
die Lippen zu bringen, dann wird der Reichs-
miitterdienst seine Aufgabe als gelöst betrachten
dürfen, denn frohe Mütter werden auch frohe
Kinder erziehen. keotoixt .̂ ctioltr Klink

'M.

^kodgemai kakreo Ule voekoaoger Staötkrauen ln» Ke» tBild : EllenMiM

zwischen zwei Generationen und das gemein¬
same Leben und Erlernen fordert Selbstver-
antwortnng und eine natürliche, gesunde Ent¬
wicklung. Was die Mädel anbetrifft, so ist das
Z.el ihrer geistigen und körperlichen Schulung
mit wenigen Worten Umrissen: sie sollen dem
völkischen Geschehen aufgeschlossen und auf die
fraulichste Aufgabe vorbereitet werden: die
nächste Generation mit guten Händen und ver¬
stehendem Wissen zu formen. In der Jugend¬
bewegung, den Organisationen des BDM., der
HI . usw., die die größten der Welt sind, ist das
Ziel der gesunde sportliche Mensch mit einer
positiven Hutung dem Leben und seiner Nation
gegenüber. Leistung und Eharcckter entscheiden
die Bewertung. Die Prinzipien dieser deutschen
Erziehung sind gesund, weil sie so selbstver¬
ständlich sind. Haltung, Tatkraft, Natürlichkeit,
Nationalbewußtsein und ein opferbereiter Ge¬
meinschaftsgeist sind die Ziele, die auch mir als
die erstrebenswertesten erscheinen. Und ich
würde stolz sein, einmal einen Buben oder ein
Mädel mit ebenso Hellen Augen zu haben, wie
ich sie in Deutscklland sah.
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